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Deutſcher Druck auf die

Die Beratungen der Abrüſtungs-
kommiſſion

Genf, 12. Septemver.
Die Dritte Kommiſſion der Vollverſammlung des Völker

bundes für Abrüſtungsfragen tagte heute nachmittag unter Vorſitz
des tſchechiſchen Außenminiſters Beneſch. Deutſchland iſt in der
en durch den Reichstagsabgeordneten Grafen Bernſtorff
vertreten

Einleitend wies Beneſch darauf hin, daß die Komiſſion den
in der Vollverſammlung eingebröchten holländiſchen und polniſchen
Antrag, ſowie ferner die Weiterführung der Abrüſtungs-
verhandlungen des Völkerbundes zu behandeln habe. Auf letzterem
Gebiete könnten Fortſchritte nicht feſtgeſtellt werden, dagegen zeige
die Teilnahme des Völkerbundes auf dem Gebiete der Schieds
gerichtsbarkeit weſentliche Erfolge. Jn ſeinem Bericht gab der
Präſident der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion, der
Holländer Laudon, einen Ueberblick über die Tätigkeit dieſer
Kommiſſion. Jn einigen wichtigen Punkten ſei in den Ver-
handlungen der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion Einigkeit
erzielt worden. Der Mißerfolg der erſten Tagung der Kommiſſion
ſei in der Oeffentlichkeit vielfach übertrieben worden. Jmmerhin
müſſe die nächſte Tagung weit beſſer vorbereitet werden. Die
großen Prinzipien des nfer Protokolls, Abrüſtung, Schieds
richt und rheit, ſeien immer noch lebendig. Man dürfec durch den Zuſammenbruch der Seeabrüſtungskonferenz, die

mit dem Völkerbund nichts zu tun gehabt habe, nicht entmutigen
laſſen. Das Datum für den Zuſammentritt der Vorbereitenden
Tage ſſtan könne heute noch nicht beſtimmt werden.
Wichtiger ſei, daß er rechtzeitig vorbereitet werde, um die Ver
handlungen zu einem poſitiven Ergebnis zu führen.

Graf Bernſtorff drängt auf die Weltabrüſtung
Genf, 12. September.

Jn der heutigen Nachmittagsſitzung des Völkerbundsaus-
ſchuſſes für Abrüſtungsfragen richtete Reichstagsabgeordneter Graf

bereitenden Abrüſtungskommiſſion der Vorſitzende

Dienstag, 13. Sept. 1927
[-„J hrüſtungs Kommiſſion

Bernſtorff an den Präſidenten der Kommiſſion, den tſchecho
ſlowakiſchen Außenminiſter Beneſch, die Anfrage, wie die Er
klärungen des Präſidenten bei der Eröffnung der Kommiſſion über
die Aufgabe der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion aufzufaſſen
ſern nach denen die Abrüſtungskommiſſion nur mit der Be-
chränkung, nicht aber mit der Herabſetzung der Rüſtungen ſich

beſchäftigen ſolle. Er ſei der Auffaſſung, daß die Kommiſſion ſich
mit einer Herabſetzung der Rüſtungen zu befaſſen habe. Eine Kon
ferenz für die Beſchränkungen wäre keine Abrüſtungskonferenz. Es
wäre zwecklos, eine derartige Konferenz einzuberufen. Deutſch
land habe die Abrüſtungsbeſtimmungen des Friedensvertrages bis
zum letzten Punkt durchgeführt. Für Deutſchland handele es ſich
jetzt darum, daß die übrigen Mächte, die im Verſailler Vertrag
feſtgelegten Verpflichtungen zur allgemeinen Abrüſtung ent
ſprechend den Beſtimmungen durchführen. Aus dieſem Grunde ſei

das Problem der Beſchränkung der Rüſtungen für Deutſchiand
bedeutungslos. Dagegen ſei von größtem Intereſſe für Deutſch-
land das Problem der Abrüſtung. Graf Bernſtorff richtete an den
Präſidenten die Bitte, zu dieſer Frage Stellung zu nehmen. Es
handele ſich hierbei um eine grundſätzliche Frage, denn in dem
Bericht der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion befinde ſich ein
deutſcher, ein engliſcher und ein franzöſiſcher Entwurf für die
Präambel. Jn allen drei Texten werde von Herabſetzung, nicht
von Beſchränkung der Rüſtungen geſprochen. Graf Bernſtorff wies
in ſeinen Ausführungen weiter darauf hin, daß der Vorſitzende
Beneſch in ſeinen Ausführungen auf den Zuſammentritt der Ab
rüſtungskonferenz hingewieſen habe, ohne jedoch hierbei den Ter
min für den Zuſammentritt zu erwähnen. Es müſſe jedoch daran
erinnert werden, daß bei dem Abſchlußß der Tagung der Vor

Laudon nach-
drücklich erklärt habe, daß die Konferenz noch in dSieſem Jahre
wieder zuſammentreten werde. Graf Vernſtorff richtete ſodann an
den Präſidenten die zweite Anfrage, ob die Abrüſtungskonferenz
noch in dieſem Jahre und zu welchem Zeitpunkte zuſammentreten
werde. Er müſſe dringend auf baldigen Zuſammentritt der Kon
ferenz drängen.

Kriſis der ſpaniſchen Diktatur
Zur Unterzeichnung des Dekrets über

die Nationalverſammlung
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 12. September.

e Zeit war man ſich im Unklaren darüber, ob der
Kampf, der rigen dem Diktator Primo de Rivera einerſeits
und der Oppoſition, andererſeits um die Einberufung der
Nationalverſammlung geführt wird, mit einem Siege des Dik-
tators enden wird. Nunwehr wird aus Madrid gemeldet, daß
König Alfons heute, am Vorabend des vierten Geburtstags der
ſpaniſchen Diktatur, endlich das Dekret unterzeichnet und damit
den Streit zugunſten Primo de Riveras entſchieden hat.

Wie erinnerlich, war der hauptſächlichſte Zweck, der zur Er-
richtung der Diktatur in Spanien geführt hat, die Liquidierung
des Krieges in Marokko. Dieſer Krieg war, wie kein anderer in
der ſpaniſchen Geſchichte, höchſt unpopulär und iſt nur zur Wah
rung des ſpaniſchen Preſtiges und des Beſitzes in Marokko ge
führt worden. Die unverhältnismäßig hohen Verluſte der
ESpanier im Kampf gegen die aufſtändigen Rifkabylen und die
S Geldſummen, die dies Unternehmen verſchlungen hat,

achten ſchließlich Spanien in ernſte Verlegenheit, ſo daß die
Etimmen, die nach einer Liquidierung des Feldzuges in
Narokko riefen, immer lauter und eindringlicher wurden. Es
drohten ſchwere innere Kriſen im Lande, die Regierung zeigte
ſich unfähig, etwas Entſcheidendes zu unternehmen, und dies
war der günſtige Boden für ein Komplott der Militärjunten
das ſchließlich zu dem Sturz der Regierung und zur Proklamie
rung des neuen Regintes unter Primo de Rivera führte. Bei
Uebernahme der Regierung erklärte der General feierlichſt, daß
er die Liquidierung des marokkaniſchen Abenteuers als ſeine
einzige Aufgabe betrachte, nach deren Erledigung und nach der
Viederherſtellung normaler Zuſtände im Lande er das Regiment
wieder einer anderen vom König dazu auserſehenen Perſönlich-
keit übergeben wolle. Dazu iſt es indeſſen bisher nicht
gekommen. Der erſte Jahrestag der Diktatur ſtand noch unter
dem Einfluß der kataſtrophalen Meldungen über die ſpaniſchen
Niederlagen in Marokko. Erſt nach der Verſtändigung über ein
gemeinſames Vorgehen gegen die Rifkabylen mit Frankreich ge

die Niederwerfung der Aufſtändiſchen. Aber bereits am
ten Geburtstag der Diktatur wurde Primo de Rivera an ſein

rſprechen erinnert. Der Widerſtand gegen ſein Regime hat in

iſche Volk in ſeiner großen Maſſe politiſch ziemlich indifferent
Der Diktator mußte den Einflüſſen der ehemaligen Miniſter

3 n im ganze Lande beträchtlich zugenommen, obwohl das

afdenten und Parlamentarier nachgeben und ſich zu einem
mbau des Direktoriums durch Ernennung einer Anzahl von

miniſtern entſchließen.
Indeſſen brachten dieſe Neuernennungen keinen grundſätz

ichen Wechſel des Regimes. Das Mißtrauen im Lande wuchs,
begann offen zu kritiſieren und zu konſpirieren. Der
Geburtstag der Diktatur ſtand im Zeichen der heftigen

ng, die zu Separatiſtenbewegungen in Katalonien, zu
n und ſchließlich zu der Offiziersverſchwörung der

Ueriſten führie. Primo de Rivera mußte die Gefahr ſeiner
ion einſehen und entſchloß ſich zu einem „Entgegen-

kommen“ in der Form, daß er die Einberufung einer National-
verſammlung ankündigte.

Um dieſe Nationalverſammlung wogt nunmehr ſeit einem
Jahr der Kampf der Meinungen in Spanien, ohne daß ſich bis
Du eine Entſcheidung erkennen ließ. Den Hauptfaktor in dieſem
ampf ſtellte die Krone dar. Unter dem Grſlur des Sturmes

in der öffentlichen Meinung hat der König dem Diktator ſeiner-
zeit ſeine Unterſchrift unter das Dekret für die Einberufung
dieſer Nationalverſammlung verweigert. Den Kern dieſes eigen
artigen Parlaments ſollte nämlich die von Primo de Rivera ins
Leben gerufene patriotiſche Union bilden, die ausnahmslos aus
ſeinen Anhängern beſteht. Von 360 Abgeordneten, die das Par
lament zählen ſoll, ſollten 300 von der Regierung ernannt und
nur der kleine Reſt von 60 auf verfaſſungsmäßigem Wege ge-
wählt werden. Der König wurde von hüben und drüben beſtürmt:
Primo de Ribvera beſtand darauf, daß der Dnig ſeine Unter
ſchrift leiſte, während ſeine Gegner, darunter der ehemalige
Miniſterpräſident Romanones, der Sohn des ehemaligen Miniſter
präſidenten Maura, ſowie der konſervative Guerra und
viele andere, die heute noch das Vertrauen des Königs beſitzen,
ihm offen erklärten, daß es ſich nicht nur um das Schickſal des
Direktoriums, ſondern auch um das der Dynaſtie ſelbſt bei der
Gutheißung dieſes verfaſſungswidrigen Aktes handeln würde.

Guerra erklärte, daß er ſein Land für immer ver-
aſſen wolle, wenn der König ſein eigenes Todesurteil unter
ſchreibt.

Dies iſt nunmehr geſchehen. Wie die konſervativen und
liberalen Kreiſe Spaniens auf dieſen Entſchluß des Königs
reagieren werden, bleibt zunächſt abzuwarten. Zweifellos aber
wird dieſes Ereignis am Vorabend des vierten Geburtstages der
Diktatur für das Direktorium und nach den Ankündigungen der
konſervativen Führer auch auf die Krone böſe Folgen haben.

Madrid, 13. September.
Nach dem geſtern vom König unterzeichneten Dekret wird dieNationalverſammlung am 10. Hktober zu ihrer erſten Sitzung

einberufen.

Konſulmord in Paris
Paris, 12. September.

Heute mittag hat ein Jtaliener im italieniſchen Konſulat auf
den italieniſchen Vizekonſul Grafen Carlo Nadini mehrere Revol-
verſchüſſe abgegeben. Der Vizekonſul iſt ſchwer verletzt ins
Krankenhaus übergeführt worden, wo er ſtarb. Der Täter wurde
verhaftet. Er beſchwerte ſich bei Nadini, daß er keinen Paß zur
Reiſe nach Jtalien erhalten könne, weil die Präfektur ſeiner
Heimatpolizei die Bewilligung dazu nicht erteilen will. Nadini
erwiderte, daß er in dieſem Falle machtlos ſei, worauf der Täter
zwei Schüſſe auf Nadini abgab, deren einer in die Herzgegend
drang und der zweite in den linken Arm. Der erſte war tödlich.
Nadini ſtarb eine halbe Stunde ſpäter. Der Mörder konnte nur
mühſam entwaffnet werden, auf dem Polizeikommiſſariat gebärdete
er ſich wie ein Wahnſinniger.

Der Mord erfolgte zweifellos aus politiſchen Gründen. Es iſt
einer der vielen Fälle. wo Antifaſchiſten ſich an bekannten
faſchiſtiſchen Perſönlichkeiten rächen. Nadini, der 56 Jahre alt iſt
und ſeit 27 Sahren in Paris lebt, war zweifellos ein unſchuldiges
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Opfer, das von dem Mörder nur deshalb auserkoren wurde, weil
der Getötete eine amtliche Stellung innehatte. Die nicht gerade
angenehmen franzöſiſch italieniſchen Beziehungen werden durch
dieſen Fall nicht verbeſſert.

Paris, 12. September.
Am Montag nachmittag um drei Uhr begann in Gegenwart

des behandelnden Arztes das Verhör des Mörders des italieniſchen
Vizekonſuls, Grafen C. Nardini. Obgleich der Unterſuchungsrichter
den Eindruck hatte, daß der Mörder ſeine Worte verſtand, war
letzterer nicht in der Lage, mehr als einige Laute des Stöhnens
von ſich zu geben. Das Verhör mußte infolgedeſſen abgebrochen
und der Mörder in das Gefängniskrankenhaus überführt werden.
Da Graf Nardini keine perſönlichen Feinde beſaß, ſo verſtärkt ſich
der Eindruck, daß es ſich um ein politiſches Attentat handele. Auch
die Tatſache, daß auf dem einzigen Papier, das in den Taſchen des
Mörders gefunden wurde, ſein Name ausradiert war, ſcheint
dieſen Verdacht zu verſtärken.

Die engliſche Völkerbundspolitik
(Eigener Drahtbericht.)

Genf, 12. September.
Jm kleinen Empfangsſaal des Hotels Beaurivage empfing am

Montagnachmittag der engliſche Außenminiſter die internationale
Preſſe. Als Thema ſeiner Ausführungen wählte er dasſelbe
Problem, das ſeiner großen Rede am Sonnabend zugrunde lag:
England und der Völkerbund. Chamberlain glaubte das Miß-
trauen beſeitigen zu müſſen, das in Genf der engliſchen Außen-
politik ſeit dem Fall des Genfer Protokolls entgegengebracht wird.

Jm einzelnen führte Chamberlain aus: „Die Kritik iſt dies-
mal mit großer Freimütigkeit ausgeſprochen worden. Jch glaube
aber nicht, daß dieſe offene Ausſprache dem Völkerbund zum
Schaden gereichen wird. Es gibt Fragen, über die wir im Augen
blick oder auch für abſehbare Zeit nicht einig werden innerhalb des
Völkerbundes. Aber England kann keine Verpflichtung auf ſich
nehmen, die es nicht halten kann. England macht den Völkerbund
zur Baſis ſeiner geſamten auswärtigen Polilik. Ich will nicht ſo
optimiſtiſch ſein, und ich will nicht behaupten, daß der Krieg völlig
durch den Völkerbund unmöglich geworden iſt, aber ſoviel iſt ſicher
nach jeder Sitzung des Bundes wird es ſchwieriger, einen Krieo
zu beginnen oder einen zu rechtfertigen.“

Die „Times“ zur Chamberlain-Rede
Telegraphiſche Meldung.)

London, 13. September.
Erſt in ihrem heutigen Leitartikel nimmt die „Times“ zu

der Sonnabend-Rede Chamberlains Stellung, die ſie in allen
Punkten billigt. Der engliſche Außenminiſter habe durch-
aus mit Recht betont, daß die kleineren Staaten ſich an
den Jntrigen gegen die Diplomatie der Großmächte be
teiligten. Großbritannien habe durch Unterzeichnung des
Locarnopaktes ein praktiſches Beiſpiel für ſeine Fried
fertigkeit gegeben. Es ſei nicht einzuſehen, warum England
unter dieſen Umſtänden allein das Odium der Ablehnung des
Genfer Protokolls auf ſich nehmen ſolle. Die franzöſiſche Re
gierung müſſe offen gefragt werden, warum ſie bereit war, ein
ſo allgemein gehaltenes Protokoll zu unterſtützen, das zur Folge
gehabt hätte, die Grenzen jener Nationen zu verteidigen, die
hartnäckig Forderungen im Sinne des Genfer Proto
kolls aufſtellten. Chamberlain habe die Laſt der Völkerbunds-
arbeiten willig auf ſich genommen. Er habe ferner jederzeit an
dem von Briand und Streſemann eingleiteten Friedenswerk mit-
gearbeitet. Trotzdem habe keiner von ihnen den Verſuch ge
macht, den in der Vollverſammlung herrſchenden Eindruck zu
verwiſchen, daß England das Hindernis war. Jm
Gegenteil, beide hätten ſich die gegen Chamberlain erhobenen
Anklagen zu eigen gemacht. Dem engliſchen Außenminiſter ſei
es jedoch vorbehalten geblieben, der Völkerbundsverſammlung
klipp und klar die Wahrheit zu ſagen.

Konferenz der Locarnomächte
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 18. September.
Wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ aus Genf berichtet,

wird heute nachmittag zum erſten Mal in der gegenwärtigen
Tagung eine Konferenz der Locarnomächte ſtattfinden.

Polen verſucht es mit der Sowjet-
unior.

Berlin, 12. September.
Der A. O. D. erfährt aus gut unterrichteten Kreiſen, daß die

polniſche Diplomatie ſich gegenwärtig ernſtlich mit dem Gedanken
trage, der Sowjetregierung die Enthaltung Polens von jeglichen
antiruſſiſchen Plänen zu garantieren gegen ein ſowjetruſſiſches
Desintereſſement an der Wilnafrage. Polen ſei entſchloſſen, ſein
Genfer Fiasko durch eine neue Schwenkung nach der ſowjet
ruſſiſchen Seite hin wett zu machen und zwar durch die Aner
kennung des ruſſiſch-litauiſchen Garantievertrages von 1926. Von
einer ſolchen Politik verſpreche man ſich einen polniſch-ruſſiſchen
Garantievertrag nach dem Muſter des Berliner Verkrages.

Eine Zuſammenkunft Chamberlain und Muſſolini?

London, 12. September.
Jm Zuſammenhang mit dem italieniſchen Bemühungen, eine

allgemeine Konferenz der Außenminiſter der vier europäiſchen
Großmächte zuſtande zu bringen, wird in London erneut mit der
Möglichkeit einer Zuſammenkunft zwiſchen Chamberlain und
Muſſolini gerechnet und zwar während Chamberlains Ferien
aufenthalt am Mittelländiſchen Meer.
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Die Verminderung der engliſchen
Beſatzungstruppen

Telegraphiſche Meldung.)
London, 18. September.

Offiziell wird mitgeteilt, daß die Frage der Zurückziehung
eines les der britiſchen Beſatzungstruppen auf Grund des
engliſ nzöſiſchen Uebereinkommens nunmehr im einzelnengeregelt wurde. Danach wird ein Bataillon Jnfanterie in Slarte

von 700 Mann zurückgezogen, ferner 300 Mann aus anderen For
mationen ſowie ein a ſ Stabsoffiziere. Durch die Zurück-
ziehung des Bataillons Jnfanterie wird nunmehr auch die zweite
Rheinbrigade auf drei Bataillone reduziert.

Frankreich dreht Kriegsfilme
Telegraphiſche Merdung,)

e Paris, 12. September.
Wie der linksſtehende „Soir“ zu berichten weiß, werden trotz

aller Dementis von ſeiten des Miniſteriums des Jnnern vier
Kriegsfilme unter amtlicher Unterſtützung vorbereitet,
darunter zwei über die Kämpfe bei Verdun. Die Filme
ſollen bereits im Laufe des Winters aufgeführt werden. Das
Blatt ſpricht ſich gegen die Aufführung von Kriegsfilmen ausund erklärt, daß auf dieſe iſe die Friedensworte
Briands in Genf zu einer peinlichen Jronie würden.

Ein angebliches faſchiſtiſches Kom-
plott an der franzöſiſchen Riviera

Telegraphiſche Meldung,)
Paris, 13. September.

Die „France de Nice“ veröffentlicht ſenſationelle Ent
hüllungen über ein angebliches faſchiſtiſches Komplott
an der franzöſiſchen Riviera. Danach ſoll ſich nahe der italieni-
Grenze auf franzöſiſchem Boden eine geheime Tele-
phonverbindung nach Jtalien befinden, auf der Ge
ſpräche ohne Kontrolle durch die franzöſiſchen Behörden geführt
werden können. Dank der Nachläſſigkeit verſchiedener Beamter
ſei es Ausländern möglich, unbehindert franzöſiſchen Boden zu
betreten und zu verlaſſen und Waffen und Munition
zu verteilen. Der faſchiſtiſche Agitator Violpi, der bei der
Ermordung Matteotis eine Rolle geſpielt haben ſoll, ſoll in den
franzöſiſchen Seealpen geſehen worden ſein und eine Nacht bei
dem franzöſiſchen Konſularagenten in Antibes zugebracht haben.
Das Blatt läßt durchblicken, daß mit dieſen Feſtſtellungen das
Ergebnis ſeiner Unterſuchungen noch nicht abgeſchloſſen ſei.

Die belgiſch italieniſche Spannung
Paris, 12. September.

Die nationaliſtiſche „Liberts“ gibt unter dem Titel
„Diplomatiſche ar zwiſchen Jtalien und Belgien“ zu
verſtehen, die Abſicht Muſſolinis, von der Ernennung eines
h Botſchafters in Brüſſel abzuſehen,ſei gegen den belgiſchen Miniſter des Aeußeren, Van der
velde, gerichtet. Die Gründe Muſſolinis ſeien nicht ſchwer zu
verſtehen, ſo bemerkt das Blatt, denn erſt geſtern wieder habe der
italieniſche Sozialiſt Turatti am Fuße des Denkmals
Matteotis in Brüſſel eine Hetzrede gehalten.
Wieder ein Skandal in der polniſchen Munitionsinduſtrie

Telegraphiſche Melduvng.)
Berlin, 13. September.

Die Morgenblätter melden aus Warſchau: Einen neuen
Finanzſkandal hat der Konkurs der Firma Pociſk hervorgerufen,
die Munition für die polniſche Armee herſtellt. Die Aktiven der
Firma betragen ſechs Millionen Zloty, während ſich die Paſſivenauf i weniger als 39 Millionen Zloty belaufen. Jn welcher
a i der Firma, die der Staat unterſtützte, gewirtſchaftet
wurde, geht daraus hervor, daß zwölf Direktoren tätig waren, von
denen jeder 21 000 Mark monatlich Gehalt bezog und ein Luxus
auto zur Verfügung hatte.

Die Putſche in Litauen
Memel, 12. September.

N ier eingetroffenen Nachrichten wurde am Sonnabendund e die Verfolgung der Tauroggener Putſchiſten fort
geſetzt. Bis jetzt ſind 100 Aufrührer feſtgenommen worden.
Einer der Führer des Putſches, das frühere Mitglied der ſozial
demokratiſchen Fraktion des ehemaligen litauiſchen Sejms Mikulſki
iſt am Sonnabend auf einem Gut bei Kalkeneai erſchoſſen worden.
Bei ihm wurden eine Parabellumpiſtole und ca. 20 000 Lit an
Scheinen von dem aus der Emiſſionskaſſe geraubten Gelde vor
gefunden.

—“„“VW(et die u mehr Jnſtinktvo Mann?
Auch Gelehrte, die dem weiblichen Geſchlecht ein geringeres

logiſches Erkenntnisvermögen als dem männlichen zugeſtehen, ſind
doch der Anſicht, daß die Frau dafür mit einem beſſeren Jnſtinkt
ausgeſtattet iſt. Sie ſoll ganz unbewußt raſcher und ſicherer das
Richtige empfinden und tun. Gegen dieſes ſo viel gerühmte
Ahnungsvermögen des Weibes aber wendet ſich der engliſchePſychologe Prof. C. W. Valentine und bezeichnet es als eine

„Muthe“
„Die Annahme, daß die Frau im intuitiven Erfaſſen dem

Manne überlegen ſei, läßt ſich durch nichts beweiſen“, ſagt er.
„Die Frau beſitzt vielmehr eine ſehr bemerkenswerte Gabe der
Selbſttäuſ die ſie nicht ſelten dahin führt, in ihrem Mann
immer den edlen und ſchönen Charakter zu ſehen, in den ſie 2
einſtmals in den Tagen der Jugendſchwärmerei verliebte; dieſer
Glaube hält auch dann noch vor, wenn die Erfahrung ihn längſt
vernichtet haben müßte.

Um den Mangel der Frau an Jnſtinkt zu beweiſen, hat dieſer
ungalante Gelehrie folgenden Verſuch gemacht: Er legte Photo
graphien von hervorragenden und minderwertigen Perſönlichkeiten
ſeinen Studenten und Studentinnen vor und ließ ſie geh
über den Charakter der P raphien machen, die ſie nicht
kannten. Die An der Frauen waren in weit überwiegender
Mehrzahl un richtiger als die der Männer. So zeigte er die
Ph hien des bekannten Theaterkritikers St. John Ervine
und eines hervorragenden Redakteurs und daneben die Bilder
zweier Mörder. Die Frauen bezeichneten den Kritiker als einen
„ſarkaſtiſchen und grauſamen Charakter“. Auch der Redakteur fand
bei den meiſten keinen Beifall. Dagegen fühlten ſich viele Damen
u den Mördern hingezogen. Eine Frau erklärte von einem derPörder, ſein Geſicht zeige eine „beſondere Durchſichtigkeit des

Charaktersz und des Verſtandes“; eine andere meinte, er habe viel
beſſere ſittliche Eigenſchaften als der Redakteur. Eine Dame ließ
ſich ſogar bei der Betrachtung der Mörderphotographie zu dem
Ausruf hinreißen: „Oh, Du kleiner Schäker, Du würdeſt mir
Spaß machen.

25jähriges Jubiläum der „Neuen Lodzer Zeitung“. Wie
ren, feiert die älteſte deutſche Zeitung des ehe-wir e

maligen reßpolens und die älteſte Zeitung des Jnduſtrie-Se Lob überhaupt, am 15. September d. Js. das
jährige Jubiläum ihres Beſtehens. Das Blatt wurde 1902 vonaleranter Milker und Alexis Drewing gegründet, entwickelte

ch ſchnell und überflügelte bald die älteren Konkurrenzblätter.

Der Kampf um das Reichsſchulgeſetz
Kompromißverſuche zwiſchen

Deutſcher Volkspartei und Zentrum
Berlin, 12. September.

Ueber die geſchäftsmäßige Behandlung des Reichsſchulgeſetz
entwurfes iſt man ſich gegenwärtig noch nicht völlig im klaren.
Der Reichsrat will ſich noch im Laufe dieſer Woche mit dieſer
e befaſſen, da die reiſte Regierung ſich aber erſt am
20. September mit den Richtlinien des preußiſchen Kultus-
miniſters zu dem Entwurf befaſſen will, ſo kommt eine Beratung
des Entwurfs im Reichsratsausſchuß vor dem 21. September
nicht in Frage. Früheſtens an einem der nächſten Tage würde
dann der Reichsrat die Debatte über den Entwurf eröffnen.

Der „Demokr. Zeitungsdienſt“ meldete kürzlich, daß zwiſchender Deutſchen Volkspartel und dem Zentrum angeblich Kom-

e r über den h ſtattgefunden haben.ieſe Meldung iſt von der „National- Liberalen Korreſpondenz“
energiſch dementiert worden, und auch die „Tägliche Rundſchau“
beſtätigt heute, daß die parlamentariſchen Arbeiten zum Reichs-
ſchulgeſetz nicht früher aufgenommen werden, als bis der Reichs

ammengetreten iſt. Das Blatt weiſt dann weiter auf die
Artikel des Geheimrats Runkel ſowie zuf die Ausführungen des
Kultusminiſters a. D. Boelitz hin und ſagt, dieſe Erklärungen
hätten keinen Zweifel daran gelaſſen, daß es daran gelegen ſei,
die mit den Anſchauungen der Deutſchen Volkspartei unverein-
baren Beſtimmungen aus dem Entwurf zu entfernen, ſowie die
Simultanſchule in den Ländern zu ſtützen, in denen ſie die an
erkannte Schulform iſt. Dazu würden auch die ervandlngzy
der Landeskulturausſchüſſe der Wahlkreisverbände II und IV
am Dienstag im Anſchluß an den Vortrag des Abg. Runkel

ren. Wie das „B. T.“ hierzu erfahren hat, ſei es richtig,
cß offizielle Verhandlungen zwiſchen Zentrum und Deutſcher

Volkspartei ſeit dem Ferienbeginn des Reichstages nicht mehr
ſtattgefunden haben und daß die interfraktionellen Verhand
lungen erſt Ende des Monats wieder aufgenommen werden.
Jnnerhalb der Regierung hätten aber im Auguſt anläßlich der
Kabinettsſitzung vor dem Verfaſſungstage Beſprechungen ſtatt
gefunden. Von Seiten der Deutſchen Volkspartei ſei an ihnen
Dr. Streſemann ſehr eingehend beteiligt geweſen. Er ſoll nach
dem „B. T.“ dem Reichskanzler gegenüber erneut darauf auf-
merkſam gemacht haben, daß es für die Deutſche Volkspartei ſehr
ſchwer ſein würde, der Aufhebung der Simultanſchulen in Baden,
Heſſen und Naſſau zuzuſtimmen. Von Zentrumsſeite ſoll in dieſem
Zuſammenhang der Gedanke eines Volksentſcheids in den frag-
lichen Ländern in die Debatte geworfen worden ſein, wogegen
man ſich auf volksparteilicher Seite nicht völlig ablehnend ver-
halten, die endgültige Stellungnahme aber der Partei und der
Fraktion vorbehalten haben ſoll. So ſtänden nach den Jnfor-
mationen des Blattes gegenwärtig die Dinge. Jn den Kreiſen
des Zentrums und der Deutſchnationalen rechne man ſehr ſtark
mit einem Kompromiß zwiſchen Zentrum und eutſcher

Achfet

Volkspartei.

„Eine bedeutſame e. nennt heute die rmaniag“
die r der weſtfäliſchen Windthorſt-Bü in Soeſt,
in der Dr. Wirth eine große Rede hielt, in der er u. a. auch
grundſätzlich ſeine Stellungnahme zum et aus
einanderſetzte. Die „Germania“ widmet dem cht über dieſe
Verſanimlung mehrere Spalten, und es iſt offenſichtlich, daß die
Bezeichnung „bedeutſame Kundgebung“ ſich eher auf die Rede
Wirt ys als auf den allgemeinen Tagungsbericht bezieht.

Der Verſammlungsleiter, Abg. Joos, wies in einem ein-
leilenden Wort darauf hin, daß Dr. Wirth zu den ſcharf ge-
prägten Perſönlichkeiten im politiſchen Leben gehöre, die wahr-

haftig m ein nicht e e eien. er rerage, wie e en, zum en nega e n dere geſamte z Volk einer Meinung ſei. Es ſei ber Ein

druck entſtanden, daß Dr. Wirth ein Verneiner der Bekenntnis-
ſchule ſei. Die Wahrung der Gewiſſensfreiheit und des Eltern-
rechts bei der Erziehung der Kinder wolle das Zentrum aber
ſt eſichert ſehen. Dr. Wirth ging darauf ſofort auf die ein
zelnen Fragen ein. Seine Ausführungen erſcheinen nach einer
ausdrücklichen Bemerkung der „Germania“ dem Blatt ſo wert-
voll, daß es ſie im a der de wiedergibt. Dr. Wirth ging zunächſt auf die Haltung der Deutſchnationalen ein und e ſich
dagegen aus, daß die kulturpolitiſche Arbeit 8 Zwecken und
Zielen reaktionärer Art gegen den heutigen Staat mißbraucht
würden. Dr. Marx habe auf dem Dortmunder Katholikentag
klar und deutlich dazu geſprochen. Wenn er ſeinen Kabinetts
kollegen ken mr ebenſo klar ſagt was die Uhr geſchlagen hat,
dann würden manche bitteren Auseinanderſetzungen vielleicht
nicht mehr ſo nötig ſein wie in den letzten Monaten. Den
Katholiken ſolle die konfeſſionelle Schule nicht genommen werden,
und es ſei erklärlich, daß die Hüter der v darin ein
Mittel ſehen, um die religiöſen Werte zu pflegen. Es ſei aber
klar, daß neben der Konfeſſtonsſchule auch die ernſte Frage der

e el Guie Seil n 7 beſteheei ahren die Simultanſchule chriſtlichen Charakters, für dieer vorliegende Schulgeſetzentwurf eine e e
Nach ihm ſolle in Zukunft der Staat durch Beauftragte den
Religionsunterricht beaufſichtigen und zur Einſichtnahme würden
die Kirchen zugelaſſen, während er bisher ureigenſte Angelegen
heit der Kirche geweſen ſei. Statt Aufſicht alſo nur Einſicht-
nahme, ſtatt Organe der Kirchen Beauftragte des Staates. Wenn
er, Wirth, alſo gegen den vorliegenden Geſetzentwurf ſeine Be
denken an dann tue er auch als Katholik ſeine Pflicht. Das
gleiche verlange der rer der Deutſchnationalen in Baden, der
evangeliſche Oberkirchenrat Meyer. Er, Dr. Wirth, ſtehe nicht
im Widerſpruch mit den Ausführungen auf dem Dortmunder

Die Kulturfragen müßten in eine höhere Sphäreſtaatspolitiſchen und philo ophi chen Denkens gehoben werden.

Es komme auf den Geiſt der Toleranz an, der gepflegt werden
müſſe. Abg. Joos betonte in ſeinen Schlußausführungen,
Dr. Wirth habe einige Lücken im vorliegenden Reichsſchulgeſetzentwurf zeig und es ſei die Aufgabe des Zentrums, de
Lücken auszufüllen.

Auch in Olita (ſüdlich von Kowno an der Memel) iſt, wie das
„Memeler Dampfboot“ meldet, ein Putſchverſuch von zwei ſozial
demokratiſchen Abgeordneten im ehemaligen Sejm unternommen
worden. Dieſe verſuchten in der gleichen Zeit, in der in Tau-
roggen der Putſchverſuch ſtattfand, ſich der Stadt zu bemächtigen,
fanden aber keine Anhänger und flüchteten.

Roßbachs Haftentlaſſung erneut beſtätigt
Verlin, 12. September.

Gegen die Haftentlaſſung Roßbachs hatte der Oberſtaatsanwalt
von Schwerin eine Beſchwerde eingelegt, mit der ſich geſtern das
Mecklenburger Oberlandesgericht zu beſchäftigen hatte. Nach
längerer Beratung kam das Gericht zu dem Beſchluß, daß der An-
trag des Oberſtaatsanwaltes zurückzuweiſen ſei und daß die Haft
entlaſſung Roßbachs zu Recht beſtehe.

Das Wrack der „Old Glory“ gefunden
New-York, 13. September.

Das Wrack der „Old Glory“, mit der Lloyd Bertaud,
James D. Hill und der Chefredakteur Philipp Payne am vorigen
Dienstag zum Fluge nach Rom geſtartet waren, iſt 100 Meilen
von der Stelle entfernt, von der die Flieger die letzten S. O. S.
Rufe ausſandten, auf 51 Grad 17 Minuten nördlicher Breite und
39 Grad 23 Minuten weſtlicher Länge auf dem Meere
treibend gefunden worden, und zwar durch den von
dem Blatte Paynes auf die Suche nach den Vermißten ausge

Zeitung den Krieg, und erſt ſeit 1921 erlebte ſie einen neuen,
gewaltigen Aufſchwung, ſo daß ſie heute das meiſtgeleſene
deutſche Blatt und das r r Jnſertionsorgan in Lodz iſt.
Anläßlich ihres Jubiläums gibt die „Neue Lodzer Zeitung“ eine
große Sondernummer heraus, deren reicher Text und Anzeigen
keil zum erſten Male einen umfaſſenden Ueberblick über das
„polniſche Mancheſter“ liefern wird, dieſe eigenartige Stadt, die
im Laufe eines Jahrhunderts ſich aus einem Flecken von 900
Einwohnern zu einer Großſtadt von faſt 600 000 Einwohnern
entwickelt hat, über die Lodzer Jnduſtrie und über das geſamte
wirtſchaftliche und kulturelle Leben dieſer Stadt.

Göttingen das mathematiſche Zentrum der Welt

Der durch die Beihilfe der RockefellerStiftung i zur Aus
führung gelangende Ausbau des Mathematiſchen Jn-
ſtituts an der ein c Göttingen iſtvon außerordentlicher Bedeutung nicht nur für Deutſchland,
Europa, ſondern für die geſamte Kulturwelt. Der Umfang des
Bauplans, der Prirl die bis zu 200 Perſonen faſſen, Arbeits
immer aller Art, Räume Büchereien und Sammlungen vorſeht, berechtigt, von einem Zentrum der mathematiſchen

Welt in ttingen zu ſprechen. Nach Fertigſtellung der ge
ſamten Baulichkeit 1929 wird das Mathematiſche Jnſtitut in

Göttingen nirgends ſeinesgleichen finden.

Was die Leipziger Oper bringt. Im Arbeitsplan der
Städtiſchen Oper Leipzig für die Spielzeit 1927/28
ſind vorgeſehen an Ur aufführungen: E. N. von Rezniceks
„Sacuntala“ (Text von Rolf Lauckner) für Mitte November,
erner Max Ettingers „Frühlings Erwachen“ (nach
edekind) nach Neujahr; Händels „Alcina“, die bereits für

die vorige Spielzeit vorgeſehen war, deren 4
mann Roth) und Drucklegung aber erſt im Laufe dieſes Winters
ertiggeſtelt ſein wird, kommt im April heraus. Weitere

euheiten und Neueinſtudierungen: „Jenufa“ von Janacek,
ſowie eine der Opern Siegfried Wagners. Mozarts „Coſi fan
tutte“ erſcheint in Leipzig zum erſten Male in der „Münchener
Bearbeitung“, (Hermann Levi). Die Erſtaufführung iſt für den
18. Oktober angeſetzt. Voran geht noch eine Neuinſgzenierung
von Verdis „Othello“ (8. Oktober). Weiterhin werden von
älteren Werken der Opernliteratur Wagners „Rienzi“, Aubers
„Stumme von Portici“ (Neubearbeitung Guſtav Brecher), „Die
Hugenotten“ von Meyerbeer, „Don Pasquale“ von Donizetti
und „Das Glöckchen des Eremiten“ von Maillart wieder in den
Spielplan aufgenommen.

ſandten Dampfer „Eyle“. Von der Beſatzung Her „Old
Glory“ konnte keine Spur entdeckt werden. Aus den bis
herigen Meldungen von Bord der „Kyle“ iſt nicht zu erſehen, ob
n ne Flugzeug oder nur deſſen Tragflächen gefunder
vurden.

Auffindung von Teilen eines zer-
ſtörten Flugzeuges in Cornwall

Telegraphiſche Meldung)
London, 13. September.

Nach einer Mitteilung des Luftfahrtminiſteriums wurden
geſtern in Newquay in Cornwall Teile eines zerſtörten

gefunden. Am frühen Morgen wurde am
trand das Ruder eines Flugzeuges gefunden, bei ſpäterenNachforſchungen der Küſtenwache wurden drei Meilen von der

Fundſtelle entfernt etwa zwei meterlange Bruchſtücke von Tragflächen entdeckt. Zu welchem Jggus die aufgefundenen Teile

ren, konnte bigher nicht ermitte

Geht für die HindenburgSpendel

Sammelſtelle der „Halleſchen Zeitung“,

t werden.

Unter den denkbar ſchwierigſten Verhältniſſen überdauerte die

Leipziger Straße 61/62.

vVas Preisausſchreiben für die
Stahlhelm-Siedlung

Die Entwürfe müſſen bis zum 15. Oktober eingereicht ſein.
Der Stahlhelm erinnert nochmals an ſeinen Plan der

Schaffung von Wohnhäuſern mit einen Stahlhelm-
Heim und den für die Betätigung erforderlichen ſportlichen An
lagen. Zur Aufteilung der erworbenen Gelände an der Nord
ſeite der Heide und zur Erlangung von Entwürfen für die Be
bauung wird unter den Architekten, die ſeit 1. April 1927 Mitglied
der Ortsgruppe und des Gaues Halle a. d. S. ſind, ein Wett
bewerb ausgeſchrieben. Das Preisgericht beſteht aus
5 außerhalb des Stahlhelm ſtehenden Fachleuten und 4 Stahl
helmmitgliedern. Die Wettbwerbsunterlagen können koſtenlos
von der Geſchäftsſtelle der StahlhelmOrtsgruppe Halle a. d. S,
Magdeburger Straße 66 IT, bezogen werden.

Die mit Kennwort zu verſehenden Entwürfe ſind bis zum
16. Oktober 1927, abends 6 Uhr, an die vorgenannte Geſchäfts
ſtelle einzureichen oder müſſen bis zu dieſem Termin zur Poſt
gegeben ſein. Später eingehende Entwürfe müſſen zurückgewieſen
werden.

Neuer Lieder von Hugo Wolf. Von Hugo Wolf bringt der
Kölner Verlag Tiſcher K& ſoeben in geſchmadvoller I iturg ein Heft unbekannter Jugendlieder heraus
die der Autor ſelbſt auf dem Titelblatt der aus der Kölner
HeyerSammlung ſtammenden druckfertigen Urſchrift betitelt
hat: „Liederſtrauß, ſieben Gedichte aus dem B ieder von

einrich Heine“. Das künſtleriſch ganz geſchloſſene Werk en
ſtand im Jahre 1878, alſo kurz vor dem MörikeHeft; für die
HugoWolfForſchung ſehr bedeutſam, bildet es zugleich eine wer
volle e herung der deutſchen Konzert- und Hausmuſik. (Prei
4

25 000 Mark für den Abend. Das höchſte Honorar, das bishet
einem Künſtler in England bezahlt worden iſt, wird der berühmt
ruſſiſche Sänger Schaljapin für die beiden Vorſtellungen
halten, bei denen er demnächſt in der Londoner Alberthalle auftriſt
Der Direktor Chochran gibt in Londoner Blättern an, daß Scha-
japin für jedes Auftreten die Summe von 1250 Pfund oder
25 000 Mark beziehen wird. Die Geſamtkoſten dieſer beiden Fef
vorſtellungen werden mit 120 000 Mark bezgiffert.
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Halle uns Amgebung
Halle, 13. September.

Halles Einwohnerzahl
Leichte Steigerung. Wann am meiſten geheiratet wird.
Die h Halles iſt nach der ſommerlichen

gbnahme in den beiden letzten Monaten im Auguſt zum Still
ſtand gekommen. Zuzug und Fortzug ſind mit je rund 2800
Perſonen faſt 7 groß in dieſem Monat geweſen. Dagegen
ergeben die Geburten wieder einen Ueberſchuß von beinahe 100
goöpfen über die Sterbefälle in der einheimiſchen Bevölkerung, ſo
daß die kleine Zunahme der Einwohnerzahl von 198 265 Per
ſonen am 1. Aufrft auf 198 368 Perſonen am 1. September bei
nahe ausſchließlich auf dem Geburtenüberſchuß fußt.

Eine beachtenswerte Bewegung weiſen. die Ehe
gen auf. Es war früher ſchon darauf hingewieſen
worden, daß die quartalsmäßige Steigerung der Eheſchließungen
zu den großen Umzugsterminen im Frühjahr und Sommer ganz
verſchwunden iſt, weil die Mieterſchutzgeſetzgebung den Woh
nungswechſel aus dem Kündigungsrecht faſt ganz aufgehoben hat
und zweitens der Wohnungsbau zum großen Teil nicht mehr der
Vauſaiſon, ſondern der Finanzierung der Bautätigkeit aus
öffentlichen Mitteln folgt. So ergibt ſich eine nur noch durch
das Weihnachtsfeſt unterbrochene Unregelmäßigkeit, um nicht
zu ſagen Poriodenloſigkeit derüber früher, die in der folgenden Ueberſicht zahlenmäßig zum

Ausdruck kommt.

Eheſchließungen in Halle
im Monat 1927 1926 1913

Febrne 84 79 98uar 102 86 68März 113 112 145April 144 133 189ai 141 174 138Juni 170 132 114Juli e 146 140 183Auguſt 164 109 109Wenn man dieſe Zahlen je für die 8 Monate des betreffen-
den Jahres r e zeigt ſich außerdem, daß die bisher
im Jahre 1 geſchloſſenen Ehen mit 1064 Fällen die des Vor
jahres um 99 Fälle überholen und auch, wenn auch ſchwächer,
über der Zahl der Eheſchließungen des Jahres 1913 ſtehen.

Die Krankenverſicherungs-Grenze
wird erhöht

Die Hausgehilfen müſſen künftig Beiträge für die Erwerbs
loſenfürſorge zahlen.

Der 1. Oktober 1927 bringt mancherlei Aenderungen in
der Krankenverſicherung mit ſich. Durch ein neues Geſetz iſt vor
allem die ſogenannte „Verſicherungsgrenze“ erhöht
worden. Bis jetzt gehören Angeſtellte zur Krankenkaſſe nur dann,
wenn ſie weniger als 2700 Mark im Jahre verdienen. Vom
1. Oktober 1927 ab iſt dieſe Grenze auf 3600 Mark heraufgeſetzt.

Alle Angeſtellten, die weniger als 3600 Mark im Jahre erhalten,
müſſen von dieſem Tage ab wieder zur Krankenkaſſe gemeldet
werden, auch wenn ſie bisher nicht in der Kaſſe waren.

Eine zweite ſehr weſentliche Aenderung tritt durch die neue
Arbeitsloſenverſicherung ein, die ebenfalls am 1. Oktober 1927 in
Kraft tritt. Bisher brauchten Hausgehilfen keine Beiträge
zur Erwerbsloſenfürſorge zahlen, wenn ſie oder ihre Arbeitgeber

einen Antrag an die Krankenkaſſe ſtellten, daß ſie von den Bei
trägen befreit zu werden wünſchten. Das hört nun am l. Oktober
1927 auf. Von dieſem Tage ab müſſen alle Hausgehilfen Bei
träge zur Arbeitsloſenverſicherung entrichten. Dafür können ſie
aber natürlich auch Leiſtungen von der Arbeitsloſenverſicherung
beanſpruchen, wenn ſie arbeitslos werden.

Was iſt die Reichsmark wert?
Bekanntlich ſtellen Handel und Induſtrie ihre Preiſe noch

dielfach in Goldmark auf, weil eben nach den Erfahrungen der
Inflationszeit niemand der Reichsmark traut. Jn einem Urteil
hat ſich das Reichs gericht darüber ausgeſprochen, inwieweit
die Reichsmark minderwertiger iſt als die Goldmark. Es handelte
ſich um einen Schadenserſatzanſpruch in einer Das
Reichsgericht erklärte in den Gründen, daß der Schadenserſatz
berechtigte verlangen könne, wirtſchaftlich ſo geſtellt zu werden,
wie er ohne den Eintritt des ſchadenbringenden Greigniſſes da
ſtände, aber er müſſe ſich doch einen der allgemeinen Vermögens
einbuße (Verarmung) entſprechenden Abzug gefallen laſſen. Dann
aber heißt es weiter J der Zuerkennung mit Rückſicht
darauf, daß der vom Berufungsgericht dem Geſchädigten zu
erkannte in Reichsmark zugebilligt werden:

Das Berufungsgericht hatte ausgeführt, daß der Reichsmark
im Verhältnis zur Goldmark eine Kaufkraft von höchſtens
90 Prozent zukomme. „Dies wird vom Reichsgericht bean
ſtande t. Unter Goldmark verſtand man einen trag der
Reichswährung, der dem Werte von 10:42 des amerikaniſchen
Dollars entſprach. Es war eine während des Verfalls der Mark
im Verkehr angewandte die dann auch in geſetzlichen Vorſchriften verwendet wurde. Der Goldmark im Werte
gleich wurde danach die Rentenmark eingeführt. Jhr ſteht, ein
geführt auf der Grundlage der Goldwährung, deren Goldmünz-
Einheit der Wert von 77 Kilogramm feinen Goldes iſt, die
Reichsmark gleich. Zwiſchen ihr und der Goldmark in der vom
Berufungsgericht angewandten Art einen Unterſchied zu machen,geht, ſo ſagt das Reichsgericht, zum mindeſten ſo lange nicht

an, als die Reichsmark im Kurſe der Goldmark entſpricht.

Drei Verkehrsunfälle. Geſtern nachmittag gegen
2115 Uhr erfolgte in der Artillexie-Kaſerne (Ecke Merſeburger
Straße) ein Zuſammenſtoß r einem Laſtkraftwagen und
einem Radfahrer, wobei der Radfahrer zu Boden ſtürzte und ſtark
blutende Verletzungen am Körper und Hautabſchürfungen an den
Händen davontrug. Der Verunglückte wurde mittel s Kranken-e riwer Wohnun ugeführt. Das Fahrrad wurde leicht
beſchädigt. Gegen 5.46 Uhr fuhr auf dem Radfahrweg in der
Köthener Straße ein Radfahrer, der einem entgegenkommenden
Radfahrer ausweichen wollte, gegen einen Straßenbahnmaſt.
Dabei zog ſich der Radfahrer innere Verletzungen zu. Der Ver
unglückte mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Gegen
745 Uhr wurde an der Ecke Alte Promenade- Geiſtſtraße ein

üler von einem Radfahrer umgefahren. Der
Junge trug leichte Verletzungen davon.

Kinbrecher in einem Wäſchegeſchäft. Jn der vergangenen
xht öffneten Einbrecher in einem Geſchäft in der Olegriusſtraße

Gewalt die Türe und ſtahlen erhebliche Mengen Wäſche und
Jn der Hauptſache hatten es die Diebe auf Herrenober

den und Einſatzhemden abgeſehen. Das Diebesgui wurde wahr
cheinlich in Säcken weggebracht. Die Kriminalpolizei erbittet ſach

dienliche Mitteilungen Zimmer 41/42 des Poligeipräſidiums.

Ein Handtaſchenräuber gefaßt. Am Sonntag konnte auf
dem Jahrmarkt ein Handtaſchenräuber in dem Moment gefaßt
werden, als er einer Frau die Handtaſche entreißen wollte. Es
handelt ſich um einen mehrfach vorbeſtraften, alten Bekannten der

iöjähriger Sch

heſchließungen gegen

Die Züge ſollen ſchneller fahren
Außerdem größere Zugfolge Keformen der Reichsbahn Wo die ſchnellſten Züge laufen

Von der Deutſchen Reichsbahn werden augenblicklich Reformen
vorbereitet, die den Perſonenverkehr ſtark beeinfluſſen werden.

So plant man die Beſchleunigung der Fernzüge
endlich in die Tat umzuſetzen. Bisher war es von einigen FD-
Zügen abgeſehen nicht gelungen, die Friedensgeſchwin-
digkeiten zu erreichen. Dieſe betrugen z. B. auf der Berlin
Hamburger Strecke rund 90 Stundenkilometer, während die augen-
blickliche Geſchwindigkeit nur 70 bis 80 Klm. beträgt. Auf der
Berlin Münchener ſteht einer Friedensgeſchwindigkeit von
70 Klm. eine augenblickliche Durchſchnittsgeſchwindigkeit von nur
53,6 Klm. gegenüber.

Außerdem beabſichtigt man, den Verkehr dichter als bisher
zu halten. Viele Züge, die in dieſem Jahre als ausgeſprochene
Sommerzüge eingelegt wurden, werden auch im Winter-
fahrplan bleiben.

Vergleicht man die Fahrgeſchwindigkeit der FD -Schnellzüge
mit den Schnellzügen in anderen europäiſchen Ländern, ſo kommt
man zu dem Schluß, daß auch die deutſchen VD -Züge in ihrer
Fahrtgeſchwindigkeit noch ſehr zu wünſchen übrig laſſen. Der
ſchnellſte deutſche Zug verkehrt gegenwärtig, wie auch vor dem
Kriege, auf der Strecke Berlin Hamburg. Dieſer Zug
legt in einer Stunde 82 Klm. zurück, während er vor dem Kriege
bereits 89 Klm. in der Stunde zurücklegte. An zweiter Stelle
ſteht die Strecke München--Frankfurt, auf der der
ſchnellſte Zug 73,1 m. (vor dem Kriege 73 Klm.) in der Stunde
zurücklegt. Es folgen dann die Strecken Berlin--Köln mit 72,9
(71) Klm. Stundengeſchwindigkeit, weiter die Strecke Berlin
Breslau mit 72 (78) Klm., ſodann Berlin--Nürnberg mit 71,2
(77,6) Klm. Auch auf der Strecke Berlin-Halle-Frankfurt-Main
fährt der ſchnellſte Zug mit 71,2 (76) Klm. Stundengeſchwindig-
keit. Die Strecke München--Stuttgart wird mit einer Stunden-
geſchwindigkeit von 68,2 (65) Klm. zurückgelegt. Auf der Strecke

Frankfurt--Baſel verkehrt der ſchnellſte Zug mit 65 (72) Klm.
Stundengeſchwindigkeit. Berlin Königsberg wird mit 65 Klm.
(76) Höchſtgeſchwindigkeit befahren. Die Strecke Mänchen-- Berlin
erreicht eine ſchnellſte Geſchwindigkeit von 59,6 (76), die Strecke
Köln Hamburg 659 (65) Klm. Stundengeſchwindigfeit.

Demgegenüber weiſen rer und engliſche
Bahnen eine weſentlich größere Geſchwindigkeit auf.

Vor allem iſt es in Frankreich und England bereits vielfach
gelungen, die Fahrtgeſchwindigkeit gegen die Vorkriegszeit zu
erhöhen, was in Deutſchland nur vexeinzelt (Berlin--Köln,
MünchenStuttgart und München--Frankfurt) der Fall iſt. Die
Strecke Paris--Calais, die ſchon vor dem Kriege die am ſchnellſten
befahrene Eiſenbahnſtrecke Europas war, wird heute mit einer
Stundengeſchwindigkeit von 94,4 Klm. befahren, während ſie in
Friedenszeiten immerhin ſchon die Schnelligkeit von 91,7 Klm.
erreichte. Auf der Strecke London Plymouth erreicht die
Bahn eine Geſchwindigkeit von 88,4 Klm., es folgen dann London
Liverpool mit 85,1, Paris--Nanch mit 81,8, Paris Bordeaux mit
80,3 Klm. Die Strecke London--Dover wird mit 79,6 Klm. Ge-
ſchwindigkeit, die Strecke London--Edinbourg mit 78,6 Klm. Ge-
ſchwindigkeit befahren.

Bei all dieſen Zahlen über die deutſchen, wie auch teilweiſe
über die ausländiſchen Fahrtgeſchwindigkeiten handelt es ſich um
die Fahrtleiſtungen der ſchnellſten Züge. Es liegt in der
Natur der Sache, daß die r w r windig-
keiten recht weit darunter liegen. So beträgt beiſpielsweiſe
auf der Strecke Berlin--Hamburg, der ſchnellſten deutſchen Strecke,
die Durchſchnittsgeſchwindigkeit der nellzüge nur 70,5 Klm. in
der Stunde. Die deutſche Reichseiſenbahn wird jedenfalls noch
mancherlei Organiſationsarbeit zu leiſten haben, ehe es gelingi, in
Deutſchland die Fahrtgeſchwindigkeit der Schnellzüge ſo zu heben,
wie dies im Auslande der Fall iſt. Erich Oppen.

Das Tiebeswerk des Stahlhelms
Vier Jahre Volksſpeiſung.

Die Stahlhelm-Volksſpeiſung kann auf eine vierjährige
ſegensreiche Tätigkeit zurückblicken. Wer kann ermeſſen, was dieſes
ſoziale Werk des Stahlhelms bedeutet! Vier Jahre ſtille, unermüd-
liche Arbeit, vier Jahre Tauſende von Armen, Alten und Jnba-
liden vor dem erbittertſten Feinde, dem Hunger, gerettet. Die
Liebe zu den notleidenden Volksgenoſſen zwingt den Stahlhelm,
dieſes Werk, geboren aus echter, wahrer Frontkameradſchaft,
weiter zu führen, trotz größter Schwierigkeiten. Der Opfermut
der Kameraden, Freunde und Gönner in Stadt und Land geben
die Mittel, das Begonnene weiter zu führen.

Die Stahlhelm-Volksſpeiſung iſt in der Hermannſchule
untergebracht, die Räume hat die Stadt unentgeltlich zur Ver
fügung geſtellt. Leider ſind die Räume zum 1. Oktober dieſes
Jahres von der Schulbehörde gekündigt worden, und zwar auf das
Drängen des Leiters der Hermannſchule, der alle möglichen
Gründe anführt, um dieſes Werk zu gefährden. Man erwartete
wirklich mehr ſoziales Verſtändnis! Hoffentlich wird die Stadt der
StahlhelmVolksſpeiſung andere geeignete Räume zur Verfügung
ſtellen. Die StahlhelmVolksſpeiſung hat ſeit ihrem Beſtehen rund
360000 Portionen Eſſen unentgeltlich verausgabt. Jm ver
gangenen Winter wurden käglich 350-400 Porkionen pro Tag
verteilt, im Sommer iſt es naturgemäß etwas weniger, die ge
ringeſte Tagesausgabe betrug 150 Portionen. Das Eſſen iſt einfach,
aber kräftig und wohlſchmeckend, es wird in Feldküchen gekocht.
Die Leute holen es aus der Hermannſchule zwiſchen 41-1 Uhr
mittags ab. Da außer den eingebauten Feldküchen noch zwei fahr
bare Feldküchen vorhanden ſind, war es möglich, Wander- und
Sportabteilungen, Schulen und Kinderheime außerhalb zu ver-
pflegen.f Wurch die Stahlhelm-Volksſpeiſung wurden außer den käg-

lichen Gäſten verpflegt: Schulen, die auf der Durchreiſe hier
waren, Artamanen, die in Halle ihre Ausbildung genoſſen,
Wander und Sportabteilungen auf den Sportplätzen oder in der
Umgebung. Die Feldküchen wurden dem Kriegerverband und
Ferienkolonnen und zu Schrebergartenfeſten zur Verfügung ge
ſtellt. Der StahlhelmVolksſpeiſung iſt eine Grwerbsloſen-
a angegliedert, die von der Stadt einen regelmäßigen Zu
ſchuß erhält.

Alle Arbeiten, außer denen des Kochs
werden ehrenamtlich geleiſtet.

Die Stahlhelm-Volksſpeiſung bittet uns, ihren Dank allen
Helfern zu übermitteln, den Kameraden der Stahlhelm-Bezirke,
den Kameradinnen vom Königin-Luiſe-Bund, ſowie allen Gebern,
den Ortsgruppen der Umgebung, den Landwirten, den Firmen,
den Geſchäftsleuten, den Privatperſonen, den Werken und der
Stadt Halle. Nun ſteht ein neues Jahr und ein neuer Winter
vor der Tür, und deshalb iſt wohl die Bitte angebracht: Helft der
StahlhelmVolksſpeiſung! Lebensmittel werden entgegengenommen
in der Hermannſchule (Hermannſtraße 82), in der ſich die Ge
ſchäftsſtelle der StahlhelmVolksſpeiſung befindet. Tel. Nr. 286 60.
Geldſpenden ſind einzuzahlen auf das Konto: Stahlhelm-Volks-
ſpeiſung, H. F. Lehmann, Gr. Steinſtraße. Von der Stahlhelm
Volksſpeiſung werden keine Sammlungen vorgenommen,
ſolche Sammler ſind wilde Sammler, ſie ſind der Polizei zu über
eben. Ausweiſe haben nur Gültigkeit, wenn ſie mit Stempel und
nterſchrift: Dennhardt, Leiter der Stahlhelm-Volksſpeiſung, ver

ſehen ſind.

Eine neue Kommuniſtiſche Partei
Die Kommuniſtiſche Partei, ſo ſchreibt uns die Deutſch

nationale Volkspartei, wirft uns immer vor, daß in den natio-
nalen Kreiſen Zerſplitterung herrſche, daß alles drüber und
drunter 51 Jetzt muß aber die K. P. D. ſelbſt die Erfahrung
machen, daß bei ihr alles drüber und drunter geht. Die Gruppe
Korſch, Maslow, Fiſcher ſtellen in der K. P. D. eine ſcharfe Oppo
ſition dar, die mit Sinowjew und Trotzki zuſammen gen die
Allmacht der Moskowiter rebelliert. Dieſer Oppoſition in Halle
haben der bekannte ehemalige „rote König von Halle“, ſeines
Zeichens Landtagsabgeordneter und Stadtverordnetenfraktions

rer der Kommuniſten, Kilian, und die Stadtverordnete
frieda Lehmann und andere Beide Gruppen
ämpfen e en mit den ſchärfſten c Unterdrücken

und zwei Frauen,

ließ ſich dieſer Stank in der K. P. D. nicht mehr. Jetzt wird der
Streit in aller Oeffentlichkeit ausgetragen. Unter dem Namen
„Sportverein Merkur“ ſammelt der entthronte „König Kilian“
Fur Anhänger und will eine neue kommuniſtiſche

artei nden. Aus dem roten Frontkämpferbund hat man
Kilian ſchon ausgeſchloſſen, bald wird er auch aus der Partei
herausfliegen.

Beſprechungsſtelle des Mitteldeutſchen Rundfunkſenders
Halle im PianoHaus Ritter. Wir verweiſen an dieſer Stelle
auf den morgen, Mittwoch, den 14. September, 17.20 Uhr ſtatt
findenden Rundfunkvortrag von Frau Käthe Scheidemann, Ritter
gut Schafſee. Das Thema lautet: „Wie ſollen wir unſere
Geflügelhöfe für den Winter vorbereiten?“

Mit Meſſer und Schirm auf den Ungetreuen. Geſtern
nacht gegen 11.45 Uhr entſtand in der Delitzſcher Straße eine
Schlägerei zwiſchen einem Mann und zwei weiblichen
Perſonen. Der Mann befand ſich in Begleitung eines
Mädchens, als zwei andere weibliche Perſonen ihn mit Vorwürfen

überſchütteten und plötzlich tätlich wurden. Während eine den
Mann mit einem Meſſer am Kopf verletzte, ſchlug die andere den
Mann mehrmals mit einem Schirm über den Kopf. Der Ver-
letzte wurde zur Anlegung eines Notverbandes der Univerſitäts
Klinik zugeführt. Die raufluſtigen Weiber wurden zur Polizei-
wache geführt.

Eigenmächtige Errichtung einer
Funkanlage iſt ſtrafbar

Jn den Monaten April Juni d. J. ſind wegen Vergehens
gegen die Verordnung zum Schutze des Funkverkehrs in Deutſch
land 1003 Perſonen gegenüber 502 im gleichen Zeitraum des Vor
jahres und 558 in den Monaten Januar März 1927 rechtskräftig
verurteilt worden. Abgeſehen von der Einziehung des vor-
gefundenen Funkgerätes iſt z. T. auf recht empfindliche
Geldſtrafen (an Stelke der an ſich verwirkten Gefängnis-
ſtrafe) erkannt worden. (bis zu 100 Mark). Zwei Perſonen ſind
zu Gefängnisſtrafen von drei bzw. fünf Tagen verurteilt
worden. Unter den Verurteilten ſind 20 Jugendliche und 17 Per-
ſonen, die wegen Beihilfe oder Mittäterſchaft verurteilt wurden.

In dieſem Zuſammenhange ſei nochmals darauf hingewieſen,
daß bereits der Verſuch zur Errichtung einer Funkanlage ſtrafbar
iſt, ſofern von der Deutſchen Reichspoſt eine Genehmigung nach
nicht erteilt worden iſt. Erſt die Aushändigung einer
Genehmigungsurkunde berechtigt zur Errichtung einer Funk-
anlage. Gegen dieſe geſetzliche Vorſchrift wird noch immer in
außerordentlich großem Umfange verſtoßen. Anträge auf Erteilung
von Genehmigungen nehmen die Zuſtell-Poſtämter entgegen. Wer
ſich vor Schaden und Strafe bewahren will, der melde ſeine Funk-
anlage vor dem Beginn des Aufbaues an.

Worüber wir uns ärgern

Stimmen aus dem Publikum.
Die Plage von Halle.

Nun iſt das Maß voll; es wird ſchlimmer ſtatt beſſer. Jn den
Nächten vom 7. zum 8. und vom 8. zum 9. September war der
Geſtank der Cröllwitzer Papierfabrik von ganz beſonderer Wider
lichkeit, ſo daß die Bewohner des BadWittekindViertels, wie leider
ſo oft, die ganze Nacht die Fenſter geſchloſſen halten mußten. Aber
nicht allein da, ſondern noch in der Huboldtſtraße wurden Be
wohner von dem Geſtank aus dem Schlafe erweckt, zum Aufſtehen
und zur Schließung der Fenſter genötigt. Warum ſchreiten hier
die Amtsſtellen nicht ein, denen doch das Uebel ſchon lange genug
bekannt iſt? Wieviel iſt in der „Geſundheitswoche“ im vorigen
Jahre geredet, gedruckt und ermahnt worden! Jetzt heißt es:
Taten!

zu das etwa der Geſundheit zuträglich, beim Wehen des
ſcheußlichen Gaſes tags und nachts in geſchloſſenen Räumen zu
weilen? Bei Hitze iſt das überhaupt kaum zu ertragen. Dazu liegt
im Nordviertel von Halle Bad Wittekind, der Bürgerpark, der
Amtsgarten, die Klausberge, wo die Bewohner aller Volks
ſchichten ſtän di Erholung ſuchen. Wiſſen die Stadtväter nicht,
daß ſich der Eit mit Grauſen von Halle wendet, der die Cröllwitzer
Gaſe in den Erholungsanlagen von Halle hat einatmen müſſen.
Da wird es nichts mit Halle als Kongreßſtadt.

Die Orte Cröllwitz, Giebichenſtein und Trotha ſtanden viel,
viel eher als die Cröllwitzer Papierfabrik, die angeblich im
18. Jahrhundert gegründet iſt. Wenn damals bekannt geweſen
wäre, daß die Papierfabrik ſolchen Geſtank verbreiten würde, ſo
hätte man ihre Niederlaſſung nicht zugegeben. Das Wohl von
tauſenden Einwohnern Halles geht dem der Cröllwitzer Papier-
fabrik vor. Die Zeit der Rückſichtnahme muß vorbei ſein!

Ein Nichtmitglied des Cröllwitz-Abwehr Bundes.

Wetterbericht
Wetterdienſt der „Halleſchen Keitung“. (NRachdrugd verboten.

Eigener Drahtbert t unkerer Soriftteltung,
Ausſichten für Mittwoch: Nach klarey und kalter Nacht ſchnelle

Bewölkungszunahme und vorübergehend etwas Regen; ſpäter Auf
klären und etwas wärmer,

vereinsnachrichten

Reichsbund der Zivihienſtberechtigten Militär Anwärter.
Kamerad Eiſenbahnſekretär a. D. Götze verſtorben. Beerdigung
Mittwoch 2.80 Uhr Kapelle Südfriedhof. Dienstag, 20. September,
abends 8 Uhr Verſammlung großer Saal St. Nikolaus. Veſol
dungsreform.
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Jm Hauptquartier der Diviſion
Naumburg, 13. September. Naumburg, die alte Soldaten

ſtadt, die diesmal im Mittelpunkt der Herbſtmanöver der
4. Reichswehrdiviſion ſteht und die noch vor einigen Tagen im
feldgrauen Kleide prangte, iſt augenblicklich faſt völlig von
Truppenentblößt. Es herrſcht Ruhe vor dem Sturm. Noch
geſtern beherrſchte Feldgrau die Lage. Platzkonzerte, Militär
konzerke und Manvverbälle in jedem kleinen Orte der Umgebung

Naumburgs waren an der Tagesordnung. Lediglich der geſamte
4. Diviſionsſtab hat in Naumburg ſein Quartier auf-
geſchlagen, während die anderen Formationen, darunter auch
das 4. Artillerieregiment, nach Beendigung ihrer Regiments
übungen aus Naumburg abgerückt ſind und ſich in alle Ecken
des anövergeländes zerſtreut haben, um in die einzelnen
Gruppen aufgeteilt zu werden.

Die beiden Parteien, die heute das eigentliche Diviſions
manöver eröffnet haben, ſind zuſammengeſtellt worden.
Die Nordpartei (blaue Armee) unter dem Befehl von
Generalmajor v. Brandenſtein hat ihre Haupitkräfte mit
der Front nach Weſten und befindet ſich in rr Abwehr
ſtellung. Der linke Flinke ſteht in Richtung ücheln. Die
Südgruppe (rote Armee) greift aus Richtung Querfurt und
ſüdlich davon an. An den blauen Hauptflügel werden Ver
ſtärkungen von Leipzig herangeführt, die die Gegend von Merſe
burg und Neumark erreicht haben. Zu dieſen gehören auch das
verſtärkte Jnfanterieregiment 11, das in der Gegend von Merſe
burg eingeſetzt wird. Die rote Armee unter dem Befehl von
Oberſt Fiſcher mit dem verſtärkten Infanterieregiment 10
geht dann mit ihren Hauptkräften zum Angriff nach Oſten
über. Weiter ſüdlich in der Gegend von Freyburg und Naumburg
ſind neue Kräfte im Anmarſch. Die Entſcheidung ſo
hier mit einem Stoß in deren Flanke erzwungen werden. Beide
Parteien haben folgende Aufgabe: Bl au, von Oſten kommend,
erhält den Befehl, über Zeuchsfeld auf Freyburg vorzugehen, um
ein Uebergehen des Feindes über die Unſtrut zu verhindern;

Beginn der Herbſtmanöver
Alle Truppenteile abgerückt

Rot (verſtärktes 10. Jnfanterieregiment) hat die Aufgabe, ſich
in den Beſitz der Höhen bei Leya und Branderode zu ſetzen mit
dem Auftrag, dieſe zu halten, um den Uebergang über die
Unſtrut offen zu halten.

Den Ehrenpreis der „Halleſchen Zeitung“
gewann die 42100-m-Damenſtaffel von Magdeburg 96. Von
links nach rechts: Jlſe und Reſe Drieling, Frl. Hellmann,

Frl. Jacke.

Die Hengſt-Parade in Kreuz
Aufmarſch von 90 Hengſten Großartiges Pferdematerial

Bei gutem Wetter und zahlreichem Beſuch hatte die dies
jährige Hengſtſchau wiederum ihren vollen Erfolg, und
was gezeigt wurde, war von hohem züchteriſchen
Wert. Neben der ländlichen Bevölkerung waren auch die
Städter zahlreich vertreten, ein Zeichen dafür, daß auch ſie
Verſtändnis und Jntereſſe für die famoſen Hengſte des Geſtüts
haben. Landſtallmeiſter Schwechten hat in intenſiver Arbeit
und ſeinem großen fachmänniſchen Verſtändis das Geſtüt mit
ſeinem wertvollen Zuchtmaterial, weiter aufblühend ausgebaut.
Die einzelnen Vorführungen klappten ausgezeichnet. Geſtüts-
rendant Hloth gebührt Anerkennung für das großzügige Auf
ziehen der Veranſtaltung und für die Propaganda, die er mit
vieler Mühe auch in den der Pferdezucht fernſtehenden Kreiſen
gemacht hat. Hinter der Front hatte eifrigſt Oberwärter Hille
gearbeitet, daß alles funktionierte. Auch der Sattelmeiſter
Schröder hat ſein Beſtes hergegeben für das gute vollendete
Herausbringen der Hengſte. Der Futterzuſtand war durchweg
ausgezeichnet, was bei der doch eng bemeſſenen Futter-
ration als beſonders anerkennenswert zu erwähnen iſt.

Vor der eigentlichen Hengſtſchau ſah man eine neue, in
Deutſchland zum erſten Mal gezeigte Vorführung, eine

Zugleiſtungsprüfung für Kaltblutpferde
unter Verwendung eines amerikaniſchen Zugkraft-
meßwa Dieſer Zugkraftmeßwagen iſt vom Reichsverband
der Kaltblutzüchter Deutſchlands vor kurzer Zeit aus Amerika
eingeführt worden. Die an dem Wagen geſpannten Pferde
e mittels eines über Rollen gehenden Drahtſeiles die Ge

die in der Mitte des Wagens montiert ſind, ſenkrecht
in die Höhe. Solange die Gewichte noch auf dem Boden
des Wagens liegen, ſind die Räder des Wagens blockiert, ſo daß
der Wagen nicht vorwärts gehen kann. Erſt in dem Augenblick,
wo die Gewichte wirr werden, wird die eng des
Wagens automatiſch gelockert, ſo daß ſich der Wagen
dann in Gang ſetzt. Das in Zugwettbewerb tretende Geſpann
muß die aufgelegten Gewichte dauernd in der Schwebe
halten, während es den Wagen über die Prüfſtrecke
von 855 Meter vorwärts bewegt.

Z den Zugwettbewerb traten ſechs Geſpanne zu je zwei
Pferden. Das Geſpann von Herrn HülſeWünſchendorf
vollbrachte die Höchſtzugleiſtung mit 149 Zentnern. Dann
folgten die Geſpanne des Herrn BauermeiſterLöbnitz mit
145 Zentnern, des Herrn Endlich-Adendorf mit 13628, des
Herrn Peter Dößel (Wettin) mit 130, des Herrn Bauer-
meiſter Löbnitz (mit einem anderen Geſpann) mit 11028, des
Herrn Hoff mann Reideburg mit 104 Zentnern. Das Geſpann
des Herrn Peter Dößel erhielt als leichte Klaſſe mit der Zug
leiſtung von 180 n noch eine ExtraAuszeichnung.

Einen impoſanten Eindruck erweckte der nunmehr erfol-
gende Aufmarſch von 90 Hengſten der älteren Jahr-
gänge, die im itt und im Trabe unter dem Reiter vor
geführt wurden. Es waren 70 Vertreter des belgiſchen Arbeits

ages, 15 Oldenburger und 5 Hannoveraner. Die Zahlen
zeigen deutlich, W die Bodenverhältniſſe der Provinz Sah
ſen das ſchwere belgiſche Pferd das ein zig richtige iſt. Von
den vielen guten Hengſten greife ich heraus: Triumpf von
Wendemark, tief rippig, mit koloſſalem Fundament, mit

80 Zentimeter aus der berühmten Malerlinie Röhre, Uli von
Goldbeck, der den berühmten, leider viel zu früh eingegan-
genen Olymp als Vater hatte. Uli von Goldeck iſt auf-
gezogen von Domänenpächter H. Schele, Domäne Schlade

bach, Paladin II aufgezogen von Herrn Stephan Kühne
Nienhagen.

Jn der Untergruppe der Hannoveraner gefiel beſonders
Fehltritt von Flieghin aus einer NorſipStute, ein Reit-
pferd des Landſtallmeiſters. Fehltritt ein Warmblüter
iſt ein brauner Hengſt auf der ſtaatlichen h
Hunnesrück groß geworden, von wunderbarer Schönheit, vollen
deter Eleganz und federnden Bewegungen.

In der Äbteilung II wurden durch vier Tandems, die aus
acht belgiſchen Hengſten g. waren, die große Ruhe,
der gutmütige Charakter, die Wendigkeit und der raumgreifende
Schritt des Kaltblüters ſegiet ls beſonders gut gezogener
Hengſt vom Marſchall III iſt Sultan, auf Provinzialſchauen
oft als Sieger ausgegzeichnet, hervorzuheben. gwöä aneinander
gekoppelte belgiſche Hengſte wurden in der III. Abteilung
gezeigt. Die re der Hengſte war ausgezeich
net, nur Fühſe mit Bläſſen. Wucht und Maſſe der Kaltblüter
kamen hier ſo recht zum Ausdruck, als in vollkommener
Ruhe und ohne aus der Richtung zu kommen, im Shritt

und Trab an der ſachkundigen Hand der Geſtütswärter durch
die Bahn gingen.

Ein wunderbares Bild war es, als in der vierten Abteilung
Oberwärter Kleinert mit ſeinem Sechſerzug (Oldenburger
Hengſte) auf die Bahn kam. Jm gleichmäßigen Zuge, ſtets in
den Strängen ſtehend, ging in allen Gängen das vielfach
prämiierte Turniergeſpann. Die Abteilung V zeigte uns die

famoſen Ankaufshengſte vom Jahre 1925 unter dem Reiter. Wir
erwähnen einige von dieſem hervorragenden Material: Beau
Fils de Naaſt, der ſchönſte Hengſt von Kreuz, tief
grob geſchloſſen, ausgeſprochen in belgiſchem Typ ſtehend;
Baron de Liernu, gewaltiges Sprunggelenk, Hengſt gröbſter
Klaſſe, koloſſale Gurtentiefe. Die Wendigkeit des Hengſtes bei
ſeiner Schwere war zu bewundern. Er ſteht auf Station beim
Vorſitzenden des Pferdezuchtverbandes, Oekonomierat Dr. h. c.
Hoeſch, Kaltblutgeſtüt Neukirchen in der Altmark. Wotan
v. Schora, gezüchtet von einem unſerer älteſten Züchter,
Herrn O. SaibSchora, Preisträger auf der D. L. G. Dortmund,
ganz ſchwer, grob ausgezeichnet im Typ; ſtammt vom Hengſte
Benjamin de Lens. Wimpel v. Gr. Schwechten, üchter
Herr O. Henning, Gr.Schwechten, Richter für die D. L. G., beſter
Pferdekenner der Provinz. Die Abteilung VI brachte eine
Springprüfung von acht Oldenburger Hengſten. Als beſonders
gut fielen unter dem Oberwärter Rick Gaugraf auch neben
Eifer. Jn der Abteilung VII wurden

die Ankaufshengſte 1926
vorgeführt. Mit dem Ankauf dieſes Jahrganges hat Land-
ſtallmeiſter Schwechten wieder eine hervorragende Tat voll
bracht. Wir erwähnen einige der beſten Tantalen, dreimalige
Siegerhengſte in der Provinz Sachſen, allerſchwerſtes Kaliber, ge
walkiger Hengſt bei Herrn Bauermeiſter-Löbnitz bei Bitterfeld auf
Station, dem größten Züchter der Provinz, 145 Bruſtumfang,
über 30 Zentimeter Röhre, 214 Zentner ſchwer; Milow, in
Schladebach auf Station, tiefſter Hengſt des Geſtütes, geſchloſſen,
tief, ausgezeichnet im Typ, blendender Vererber, bringt nur
braune Fohlen, Major de Montroenl, teuerſter Hengſt des
Geſtüts, vom berühmten Albion d'Hor iſt ſeit Beſtehen der bel
giſchen Pferdezucht der durchſchlagenſte Vererber. Jn Belgien
werden die Albion- Nachkommen mit Gold aufgewogen, Gebote
von Million ſind keine Seltenheit. Um den Stutenbeſitzern
die Zuführung ihrer Stuten zu dieſem Klaſſenhengſt techniſch und
finanziell möglichſt leicht zu machen, ſoll er im Turnus von
8 Jahren je ein Jahr im Norden, in der Mitte und im Süden
der Provinz auf Station geſtellt werden. Zuerſt iſt er in Oſter
burg in der Altmark ſtationiert. Das Deckgeld beträgt 100 Mark
und das Fohlengeld 50 Mark, iſt alſo ſehr gering bemeſſen.
Zobel von Peſeckendorf der D. L. G. Sieger in Dort-
mund, hat Nitti von Golzheim zum Vater, der bei Amtsrat
Kühne Wansleben ſteht, der ihn aus dem Rheinlande aufkaufte,
indem er mit Kenneraugen das große Vererbungsvermögen
rechtzeitig erkannte.

Den Beſchluß der wohlgelungenen Vorführung machte die
Vorführung von vier Hengſten verſchiedenen Schlages im Traber
wagen.

Die einzelnen Wagen waren mit je einem Hanoveraner, einem
Brandenburger, einem Oldenburger und einem Belgier beſpannt.
Alary II an der Spitze, gingen die vier Hengſte in ſchnellem
Tempo durch die Bahn. Der Belgier Unerlaubt bleibt nicht zurück,
ſondern hält mit gewaltigen, mächtigen Tritten während der
ganzen Zeit der Vorführung mit den Warmblütern das Tempo.

Heydenreich.

Kyffhäuſergau
V. f. B. Sangerhauſen ſchlägt den Gaumeiſter 2:0 (1:0).

Am Sonntag nahmen die Verbandsſpiele der IaKlaſſe, des Kyſſhäuſer
aues ihren Fort gang. Die Reſultate der Spiele bringen immer mehr den

weis, daß die Ia-Klaſſe im Gaugebiet untereinander ſo ziemlich
gleichwertig iſt.

Jn Sangerhauſen empfing der Pokalmeiſter dez Gaues, V. f. B.
Sangerhauſen, den Gaumeiſter, V. f. B.-Eisleben, der ohne ſeinen repräſen
tativen Torwart Schade antreten mußte. V. f. B.Sangerhauen war ge
zwungen, drei Mann Erſatz einzuſtellen, der ſich aber der Mannſchaft gut an
päßte. Es war ein zäher und erbitterter Kampf. Durch ſeinen Linksaußen
ging Sangerhauſen in der 20. Minute in Führung. Mit dem Reſultat
wurden auch die Seiten gewechſelt. Erſt in der 89. Minute der Spielzeit
konnte Sangerhauſen ein zweite s Tor ſchießen. Alle Bemühungen der
Eislebener, ihrerſeits ebenfallz Erfolge zu erringen, ſcheiterten an der r
M Hintermannſchaft. So mußte ſich der Gaumeiſter gleich im erſten Ver

udsſpiel geſchlagen bekennen.
Jn Nordhauſen hatte Preußen die Spielvereinigung-Eisleben zu Gaſte. Die Preußenmannſchaft, der noch die Niederlage vom

vergangenen Sonntag gegen den Benjamin der erſten Klaſſe, S. V.Mangfeld,
in den Gliedern lag, nahm das Spiel von vornherein recht ernſt. Und ſo
gelang es ihr auch bereits bei dem Seitenwechſel, 2.0 in Führung zu
liegen. Zn der zweiten Halbzeit konnte Preußen noch zweimal erfolg
reich ſein, dem die Eislebener nichts entgegenſetzen konnten. Mit einem
4:0-Sieg konnte Preußen den Platz als Sieger verlaſſen.

EineBodeGau
Staßfurt 09 gegen V. f. B. 8:0 (5:0).

Recht überzeugend legte der Pokalmeiſter ſeinen Ortsgegner hinein. Die
O9er Mannſchaft zeigte ſich in beſter Form und führte den Kampf von Anfang
bis zu Ende überlegen. Beſonders gut führte ſich der neue Linksaußen
ein. Die Torerfolge waren zum großen Teil glänzende Leiſtungen. Ein ver
hängter Elfmeter für die Platzelf wurde verwandelt. während ein weiterer
vom gegneriſchen Torhüter ſicher gerettet wurde. Wenn die unterlegene Partei

zu keinem Erfolge kam, ſo lag dies an ihrem ſyſtemloſen Spiel.
Weitere Ergebniſſe: 09 Jug. gegen Preußen Jug. 3:1 (2:), Aſchersleben:
Teutonia gegen Anh. 07 Froſe II 0:3 (0:2), Froſe: Anh. 07 Jug. e
Teutonig Aſchersleben 4:0 (2.0). Nachterſtedit Conk. II gegen S. C.Königsaue J 2:4 (2.20), Hoyen: S. C. I gegen S. V. A. Aſchersleben II
5:6 (1:9).

Aus aller Welt
Erdbeben und Unwetter in Süd-

rußland
(Telegraphiſche Meldung)

Riga, 13. September. Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt
geſtern nacht die Krim von einem Erdbeben heimgeſucht wor-
den, das vor allem in Sewaſtopol größere Zerſtörungen ange,
richtet haben ſoll. Die Erdſtöße waren auch in Odeſſa umd
Kiew wahrnehmbar. Näheres liegt noch nicht vor. Der Haupt
ſtoß von mehreren Sekunden wurde um 5,22 Uhr früh verſpürt,

Heftige Wolke nbrüche richteten im transkaukaſiſchen Eiſen
bahngebiet Verwüſtungen an. Auf einer Strecke kam es zu
rn Zugentgleiſung, die den Verkehr für einige Tage ſtillegen

rfte.

Kinder ſpielen an der Dachrinne
Ein Junge ſtürzt ab.

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 13. September. Vor einem Hauſe in der Frankfurter

Allee beobachteten Paſſanten zwei kleine Kinder, die auz
dem Fenſter einer Manſardenwohnung geklettert waren und an
der vorderſten Dachrinne des Hauſes ſpielten,.
Bevor noch beherzte Männer auf das Dach klettern konnten, war
bereits der vier Jahre alte Sohn eines Schuhmachermeiſters auf
die Straße geſtürzt. Mit ſchweren Verletzungen wurde da
Kind nach dem Krankenhaus gebracht. Unterdeſſen gelang es
einem Hausbewohner auf das Dach zu klettern und das ander
Kind vor dem Sturz in die Tiefe zu bewahren.

Duellanten ſteckbrieflich geſucht!
Telegraphiſche Meldung.)

Budapeſt, 13. September. Die Budapeſter Staatsanwaltſchaft
hat gegen den Großgrundbeſitzer Graf Paul Palffy und den
Wiener Großinduſtriellen Friedrich Le derer einen Steckbrief
erlaſſen. Die beiden haben im Januar dieſes Jahres ein Duelil
auf ungariſchem Boden ausgetragen. Das iſt zur Kenntnis der
Polizei gelangt. Da ſie der Vorladung zur Polizei keine Folge
leiſteten und in Ungarn nicht auffindbar waren, leitete die Polizei
dies an die Staatsanwaltſchaft weiter, die gegen beide Steckbriefe
mit genauen Perſonen-Beſchreibungen erließ.

Einbruch in eine Kathedrale
Brüfſel, 13. September. Einbrecher raubten geſtern nacht aus

der Kathedrale von Tournei drei wertvolle elfen-
beinerne Figuren, von denen vor allem die eine, die
Chriſtus am Kreuz darſtellt, großen Wert beſitzt. Auch goldene
Schärpen und andere Ornatsſtücke, die reich mit Gold beſetzt
ſind, fielen den Verbrechern in die Hände. Die meiſten Gegen-
ſtände ſtammten aus dem 17. Jahrhundert.

Rund um die Welt
Heute früh a 7 ein 21jähriger Arbeiter von der Böſchung

des Oſthafens in Berlin ins Waſſer und ertrank ſofort,
er eenter Rettungsverſuche. Die Leiche konnte geborgen
werden.

Vom 8. Oktober ab wird auf der Straße Rotterdam-
Amſterdam der geſamte Eiſenbahnverkehr elektriſch betrieben
werden, mit Ausnahme der internationalen Fernzüge.
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Jn einem Pariſer Hotel ſpielte ſich eine Ghetragödie
ab. Ein gewiſſer Pierre Serre wollte ſeine von ihm getrennt
lebende Frau zur Wiederaufnahme des gemeinſchaftlichen Leben
bewegen. Da dieſe der Brutalitäten des Mannes wegen nicht zu
rückkehren wollte, ergriff er ſie bei den Haaren und ſchnitt ihr mit
einem Raſiermeſſer die Kehle durch.

Gewinnauszug

h
Rachdruck verboten

10. September 1927
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Die Staatliehen Lotterieeinnehmer:
Frenkel, Große Steinstrabe 14.
Lehmann, Große Steinſtraße 19.
Rogge, Movitzzwinger 7.
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Handelsbilanzen
rikaniſchen ndelsamt veröffentlichtenar Kgte er Ter ih ußenhandel für das erſte

u 1927 einen Ausfuhrüberſchuß von 242 Mill. Dollar.alljahe i in d ten ſieben MonatenFer deutſche Außenhandel ſchließt in den erſten er
dieſes Jahres mit einem Einfuhrüberſchuß von 23 Milliar n

ichsmark ab. Amerika alſo, das nahezu die Hälfte der ge
ne ldbeſtände der Welt in ſeinem Beſitz hat, dasen o ä Geldmitteln eine überragendezurch die Ueberfülle an mitte G e er geStellung als internationaler Geldg3 en hat, verſtand es, (den Weltmarkt mit den Erzeugniſſen
wer Wirtſchaft in Höhe von nahezu 1 Milliarde Mark zu
erſchwemmen, während das verarmte Deutſchland, deſſen
3 hlungsverpflichtungen aus dem Dawesplan nur durch eine
3 eheure Steigerung ſeiner Ausfuhr erfüllt werden können,
r iner Einfuhr enormer Mengen von Lebensmitteln und was
v weit vedenklicher iſt, von Fertigfabrikaten gezwungen war.
w Dieſe Feſtſtellungen, rein ſachlich an der Hand der Handels
atiſtik vorgenommen, zeigen mehr als alle wie ſchaft

heoretiſchen Betrachtungen die wahre Krä e en n er
Geltwirtfchaft, ſie zeigen aber auch die efährlichkeit unſerer
Zungen deutſchen Wirtſchaftspolitik. Von jeher haben in unſerer
Wicſhaftspolitit zwei Auffaſſungen miteinander gerungen, die
Auffaſſung von der internationalen Wirt Gaſt werſtechtung an
der Gemeinſamkeit weltwirtſchaftlicher Intereſſen und tt:
ſaſſung von dem Primat der deutſchen Wirtſchaft, der nat e
wirtſchaftliche Gedanke. Dieſer Kampf ſetzte ſchon lange rig
Kriege ein, als wir vornehmlich in der theoretiſchen i v
der Nationalökonomie in der Weltwirtſchaft den Gipfelpunkt
rolks wirtſchaftlicher Entwicklung erblickten. Seit dieſer r
wurde bei uns einem falſch ausge egten Exportgedanken z
ginnenmarkt geopfert und unſere nationale r
wehr und mehr zu einem Teilgebilde der Weltwirt-
ſchaft herabgewürdigt. Dieſe raumſprengende und die ger
Intereſſen opfernde Auffaſſung iſt ſeit der Einführung s
dawesplanes vertieft und vielfach zum Glaubensbekenntnis er
hoben worden. Wir ſcheinen erſt im Anfang einer weiteren
Entwicklung zu ſtehen, die durch internationale Konferenzen aller
Irt weiter getrieben wird. Wir haben auf der Welt-
wirtſchaftskonferenz und während der Tagung der Inter
gtionalen Handelskammer zu Stockholm ſo viel von der wirt-
ſchaftlichen Solidarität der Völker, von der Gemeinſamkeit inter
hationaler Wirtſchaftsintereſſen und ähnlichen Schlagworkten ge-
ört, wir haben den Blick in nebelhafte Fernen gelenkt, uns
egenſeitig an Zahlen und Programmen berauſcht, daß wir n
Intereſſen unſerer eigenen Wirtſchaft darüber arg vernachläſſig
haben. Wir haben noch nicht erkannt, daß Reden und Handeln
weierlei ſind, und daß, wenn Deutſchland den Anfang macht,
einen Zolltarif auf dem Abbau der Zollſätze hin durch den

Reichswirtſchaftsrat unterſuchen zu laſſen, andere Länder ſich
noch lange nicht zu ähnlichen Schritten zu entſchließen brauchen.
Wir haben aber auch vor allen Dingen überſehen, daß ein
Markt in dem Umfange, wie er vor dem Kriege beſtand, für
entſche Waren heute nicht mehr exiſtiert und die Kaufkraft und,
vas noch wichtiger iſt, die Kaufluſt der Welt heute weit geringer
ſt als vor dem Kriege. Die Vereinigten Staaten von Amerika
rſiehen, wie dies ihre Handelsſtatiſtik zeigt, nicht nur ihr

ebiet in einem weit höherem Maße als vor dem Kriege gegen
remde Waren abzuriegeln, ſondern ſie machen auch ihrerſeits
lle Anſtrengungen, den Weltmarkt zu erhern. Wir müſſen bedenken, daß der ſonſt wichtige ruſſiſche
Rarkt heute noch eine nur untergeordnete Rolle ſpielt, daß der

e Hſten, durch die innerpolitiſchen Schwierigkeiten als Auf
ahmegebiet ſtark an Wert verloren hat und daß die meiſten
dänder, die ſonſt als Abſatz-Märkte in Frage kommen, ſich durch

e Zollmauern ſchützen.9 den Sdrsherichten der induſtriellen Konzerne, in den
eröffentlichungen der führenden Wirtſchaftsverbände, ebenſo

hie in den Reden unſerer befähigten Jnduſtrielleiter kehrt immer
d immer die Forderung von der Stärkung des

dinnenmarktes wieder. Dieſe Forderung wird doch nur
hoben, weil in dieſen Kreiſen das durchaus richtige Gefühl
rrſcht, daß, ſolange die ungeheuren Dawesverpflichtungen, die
hweren ſozialen Belaſtungen, die hohen Frachtſätze uſw. die
utſche Jnduſtrie in ihrer Wettbewerbsfähigkeit aufs ſchärfſte

hindern und in ihrer Konkurrenzkraft auf dem Weltmarkt
emmen, der Binnenmarkt t die deutſche
irtſchaft ausſchlaggebend iſt. Sollte es uns nicht
u denken geben, wenn wir hören, daß unſere Wareneinfuhr

n Juli mit 1,227 Millionen die höchſte der Nachkriegszeit iſt,
aß mehr als der Zunahme der Einfuhr dem Vormonat
genüber auf Lebensmittel und auf eine geſteigerte Waren

infuhr entfallen, während die Rohſtoffeinfuhr gleichgeblieben iſt.
Es iſt an ſich gewiß erfreulich, daß auch die Ausfuhr von

ertigfabrikaten im Juli eine weſentliche Steigerung aufweiſt,
aß wir beſonders Textilien, Walzwerkserzeugniſſe und
daſchinen in höherem Maße auf dem Weltmarkt abſetzen
nnten. Aber einmal dürfen wir nicht überſehen, daß die
eigerung dieſer Ausfuhr im Juli angeſichts des ſtarken Ab-

nkens unſeres Exportes im Juni keineswegs überſchätzt werden
urf und dann bleibt doch immer noch die unleugbare Tatſache
ſtehen, daß wir in den erſten ſieben Monaten dieſes Jahres

volle 2,3 Milliarden Reichsmark mehr aus dem Auslande
führten als wir dorthin ausgeführt haben.
Die Erkenntnis vom Primat des Binnenmarktes

rlangt keineswegs eine Aufgabe unſerer Anſtrengungen für
n Exporabſatz, ſondern nur eine richtige Eingliede-
ung dieſer Anſtrengungen in unſere Wirt-
haftspolitik. Sie heißt uns, das Problem des Aus-
ichs unſerer Handelsbilanz von der anderen Seite an
en und nicht die Einfuhr um jeden Preis forcieren, ſondern
Wirtſchaft durch eine Droſſelung der Einfuhr entlaſten; ſie

ſtrebt möglichſte Jntenſivierung der Rohſtoffe ſchaffenden
irtſchaftszweige, vor allen Dingen alſo der Landwirtſchaft,
d damit ein ſtärkeres Angebot von Lebensmitteln zur Herbei-
rung eines vernünftigen Preisniveaus, einer Verminderung

Lebenshaltung und damit einer erhöhten Kaufkraft des
des und der Löhne. Dieſe Politik gipfelt in dem Gedanken
Verbundenheit der beiden großen Berufsſtände, Induſtrie
d Land wirtſchaft. Lange genug ſind hier Gegenſätze

nſtlich konſtruiert worden, die in Wirklichkeit gar nicht beſtehen.
ide Verufeſtände ſind aufs lebhafteſte aneinander intereſſiert,
de leben voneinander. Unſere Jnduſtrieführer, beſonders die
iter der weſtlichen Schwerinduſtrie, haben längſt erkannt, daß
deutſche Jnduſtriewirtſchaft nur ſolange erfolgreich arbeiten
n, als die deutſche Landwirtſchaft aufnahmefähig iſt; die
ndwirtſchaft wiederum iſt nur ſolange aufnahmefähig, als

Erzeugniſſe abſetzbar ſind. Eine Jntenſivierung
r Landwirtſchaft mit allen uns verbleibenden Mitteln

m doppelten Zweck. ſie zu einer ausreichenden Ernährungs
dlage und zum wachſenden Abſatzmarkt für Jnduſtrie
ugniſſe zu machen, muß daher die Hauptaufgabe unſerer

riſchaftspolitik ſein. eDie beiden großen Hauptgruppen der deutſchen Wirtſchaft
nden ſich in derſelben Kriſe, beide haben das Problem der

trageſteigerung und der Unkoſtenminderung zu löſen. Was
rch die Einführung der Rationaliſierung bei der Jnduſtrie,
9 arbeitsſparende Maſchinen, laufendes Band, Ausſchaltung

des Leerlaufes und wie die Programmpunkte ſonſt alle heißen
mögen erreichen wollen, muß bei der Landwirtſchaft durch
Moderniſierung der Betriebe, durch eine erhöhte Anwendung
mechaniſcher Arbeitskraft, Abſatzregelung, vernünftige Frucht
folge uſw. erzielt werden.

„Charity begins at home“, iſt ein altes engliſches Sprich-
wort, es bedeutet, daß man erſt ſein eigenes Haus in Ordnung
bringen ſoll, ehe man ſich um fremde Angelegenheiten kümmert.
Deutſchkand ſoll und kann ſich nicht von der Weltwirtſchaft
iſolieren. Es kann uns nur recht ſein, wenn Ausführungen vor

roßen und wichtigen Gremien, wie dies auf der Weltwirtſchafts-
onferenz in Genf und bei der Tagung der internationalen

Handelskammer in Stockholm der Fall war, uns Gelegenheit
geben, einmal deutlich auszuſprechen, daß eine Belebung der
deutſchen Wirtſchaft und damit auch ein Wiederaufbau der
Weltwirtſchaft ohne eine Regelung des Dawesproblems nicht
möglich iſt. Wir müſſen aber auch einmal wieder
den Blick aus der Ferne auf unſere ureigenſten
Angelegenheiten richten und dürfen diewichtigſte Aufgabe unſerer Wirtſchaftspolitik
nicht außer Acht laſſen, die darin beſteht, die
Kaufkraft des inneren Marktes zu ſtärken und
die Jntereſſen der heimiſchen Wirtſchaft zum
Rückgrat unſerer Wirtſchaftspolitik zu machen.
Jede Beſſerung des Binnenmarktes wird dann auch der Export
Induſtrie zugute kommen, denn eine Steigerung der Kaufkraft
im Jnlande bringt erhöhte Produktion und damit wieder erhöhte
Einfuhr von Rohſtoffen, deren Verarbeitung zu höchſten
Qualitätserzeugniſſen und ſpäterer Abſatz nach dem Auslande
wiederum Aufgabe unſeres Exporthandels ſein wird.

Die Entwicklung der Spartätigkeit
Der Rückgang der Spartätigkeit im Juni war nur eine

vorübergehende Erſcheinung, hervorgerufen durch
die unbegründete Beunruhigung des Sparpublikums aus Anlaßder Vörfenbaiſe. Der wieder erheblich gewachſene Zugang an

neuen Spargeldern, den der Monat Juli ausweiſt, zeigt, daß das
Vertrauen der Bevölkerung zurückgekehrt iſt. Der Einlagen
beſtand auf Girokonto iſt weiter zurückgegangen. Darin
kommt der erhöhte Geldbedarf zum Ausdruck, der ſich
bei den Bankkunden der Sparkaſſen, alſo vorwiegend Gewerbe
treibenden, aber auch einem Teil des Kleinhandels und anderen
Zweigen des Mittelſtandes infolge wachſenden Geſchäftsumfanges
und Auftragsbeſtandes geltend macht.
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Von der Sparkaſſe-Kreisbank des Saalkreiſes
gehen uns einige weitere Zahlen zu, die ebenfalls die anſteigende.
Spartätigkeit beleuchten. So ergibt ſich in bezug auf verſchiedene
Poſten dieſes Bankinſtituts folgendes Bild:

1. 1. 1927

d. RM. 8396 c

60. 8. 1927 Zugang z
Spareinlagen

Sparkonien
Girokonten
Kreaitoren 2347 000,Debitoren 3146 000.Liquidität 756 000fle kten
Wechsel 233 000390000., 1063 000.Bardestände

RM. 1880000, 2 836 000, 1456 000,
Die Liquidität hat somit die vorschriftsmäßige Grenze von 30 erreicht,

4760 00, 1364 000,
7374 1835

8 470000.,
2991000

1 563 000,

210 000,

1128000,-Abgg. 105 000

Stark ſteigender Kaliabſatz im September. Der Auguſt-
abſatz hat mit 845 482 Doppelzentner Reinkali (gegen 1019 350
Doppelzentner im Auguſt 1926) die Erwartungen enttäuſcht.
Der Ausfall iſt jedoch keineswegs ſymptomatiſch für eine all
gemeine rückläufige Entwicklung, ſondern iſt lediglich auf die
wochenlange Regenperiode im vorigen Monat und die dadurch be
dingte ſtarke Verzögerung der Ernte- bzw. Beſtellungsarbeiten
zurückzuführen. Nachdem inzwiſchen die Körnerernte, vom
ſchönſten Wetter begünſtigt, wohl überall beendet iſt, haben nach
einem Bericht der Gebr. Dammann Bank, Hannover, die Abrufe
aus der Landwirtſchaft in erleblich verſtärktem Umfang eingeſetzt,
ſo daß zweifellos der laufende Monat einen Ausgleich bringen
wird. Bis einſchließlich 7. September konnten infolgedeſſen
ſchon Aufträge in Höhe von rund 750 000 Doppelzentner auf die
Lieferwerke verteilt werden. Die vorläufige ſyndikatsamtliche
Schätzung von 900000 Doppelzentner wird daher bald, über-
ſchritten ſein und damit auch das vorjährige September- Reſultat
in Höhe von 826 000 Doppelzentner. Man glaubt, auch dem
weiteren Verlauf des Herbſtgeſchäftes durchaus hoffnungsvoll
entgegenſehen zu dürfen.

Gewerkſchaft des Bruckdorf-Nietlebener Bergbauvereins in
Halle. Die Gewerkſchaft baut auf der Grube „Alwine“ in Bruck-
dorf eine moderne Schwelanlage zur Benzinerzeugung
nach dem Verfahren der Kohleveredelungs A.-G. Die Tages-
leiſtung wird 10 000 Zentner Rohkohle betragen. Als Neben-
produkt wird Paraffin gewonnen, das in einem Tochter
unternehmen, der Paraffinfabrik Nietleben, auf fertiges, weißes
Tafelparaffin verarbeitet wird.

volkswirtſchaftliche Literatur
Schriften des Reichsbundes Deutſcher Technik, Techniſch

wirtſchaftliche Folge, Heft 2. „Abſatzſtockung und Arbeitsloſigkeit
und ihre Beſeitigung“. 48 Seiten mit 44 Bildern. Verlag
Reichsbund Deutſcher Technik, Berlin W. 35, Lützow
ſtraße N, Preis 1.-- RM. Die vorliegende Schrift iſt eine
Abhandlung des „Ausſ-huſſes für volks wirtſchaftliche Fragen im
Reichsbund Deutſcher Technik. Die in der Oeffentlichkeit oft
ausgeſprochene Vermutung, daß die Rationaliſierung der Technik
die Urſache der gewaltigen Arbeitsloſigkeit in Deutſchland ſei,
gab den Anſtoß zu der Unterſuchung. Die Abhandlung ſucht den
merkwürdigen iderſpruch unſerer heutigen Wirtſchaft auf
zuklären, daß auf der einen Seite ein ungeheurer unbefriedigter
Bedarf und auf der anderen Seite alle Möglichkeiten zur Be
friedigung dieſes Bedarfs vorhanden ſind und trotzdem Abſatz-
ſtockung und Arbeitsloſigkeit beſteht.

Marktbericht der Hamburger Börſe
(Mitgeteilt vom Bankhaus Schweinsberg u. Schröder, Halle.)

Zucker. Nach F. O. Licht ſind die zwölf Tage n ſommerlicheWärme und Sonnenſchein von erheblichem utzen geweſen.

Wurzelgewicht und Zuckergehalt haben allenthalben Fortſchritte
gemacht. Wenn ſich dieſes noch nicht ganz in den Unterſuchungs-
zahlen zeigt, ſo iſt der Grund darin zu ſuchen, daß dieſelben zum
Teil bereits in den erſten Septembertagen vorgenommen ſind,
alſo nur kurze Zeit unter dem Einfluß des günſtigen Wetters
geſtanden haben. Vereinzelt zeigen ſich bereits Zeichen der be
ginnenden Reife; der in dieſem Jahr beſonders üppige Blatt-
wuchs beginnt ſich zu verfärben, ſo daß nunmehr die geſamte
Wachstumskraft der Wurzel zugute kommen wird. Trotz dieſer
außergewöhnlich günſtigen Witterungsbedingungen iſt der Rück-
ſtand in der Entwicklung noch nicht überall voll eingeholt worden.

Jn der Tſchechoſlowakei wird nach Angaben des Forſchungs
inſtituts in Prag der Stand der Rüben von 17 Fabriken als ſehr
gut, von 60 als gut, von 11 als befriedigend und nur von einer
als minder zufriedenſtellend bezeichnet. Auch in Frankreich,
Belgien und den übrigen Rüben bauenden Ländern hat günſtiges
Wetter geherrſcht. Zuſammenfaſſend iſt über den augenblicklichen
Stand des europäiſchen Rübenbaues zu ſagen, daß dieſer dank
einer längeren Periode ſehr günſtigen Wetters ſich weſentlich ge
beſſer: hat.
Nübenunterſuchungen:
Detrtſchland 1927Rübe mit Blatt 1111,7Rübe ohne Blatt 437,7Zucker 16,41Frankreich

Rübe mit Blatt
Rübe ohne Blatt
Zucker

Tſchechoſlovatai:
Rüde mit Blatt
Rübe ohne Blatt

Vorwoche 1926
992,2

Nach telegraphiſcher Mitteilung hat die „Vereinigung der
Javazuckerproduzenten“ (Viſp) ihre letzte Schätzung vom
10. Auguſt, die einſchließlich der der Vereinigung nicht an
geſchloſſenen Fabriken 2288000 Tonnen betragen hatte, um
weitere 37 000 Tonnen, d. h. auf 2 325 000 Tonnen erhöht. Da
dieſe Zunghme ſich nur auf die der Vereinigung angeſchloſſenen
Fabriken bezieht, dürfte es richtig ſein, noch 5000 Tonnen für die
nicht angeſchloſſenen Fabriken in Zugang zu bringen, ſo daß die
Geſamterzeugung 2 330 000 Tonnen betragen würde, Wir er
fahren weiter, daß man jetzt bereits unter normalen Witterungs-
verhältniſſen mit einer noch größeren Geſamterzeugung aus der
kommenden Kampagne rechnet, da der Anbau der neuen, außer
ordentlich ertragreichen Rohrart P. O. J. 2878 erheblich geſteigert
werden konnte.

Nach einem Bericht der Firma Himely-Havanng hat das
Wetter auf Kuba im allgemeinen der Jahreszeit entſprochen. Bei
der Wärme und dem Sonnenſchein und dem Ausmaß von
Feuchtigkeit, welches jetzt auf dem größten Teil der Jnſel herrſcht,
lauten mit dem Fortſchreiten der Jahreszeit die Berichte über
den Stand der Rohrfelder ermutigender. Wir hören, daß im
Weſten der Jnſel bei ausreichenden Niederſchlägen ſich das Rohr
bereits von den Folgen der vergangenen Troöckenheitsperiode erholt.
In verſchiedenen Diſtrikten, die ſich noch im vergangenen Monat
über Mangel an Niederſchlägen beklagt haben, fielen im Laufe
der Berichtswoche ausreichende Regen das Rohr weiſt jetzt infolge
der Zunahme an Feuchtigkeit ein beſſeres Ausſehen auf; ebenſo
nimmt es an Gewicht zu.

Auch in dieſer Woche kamen die günſtigen Ernteausſichten in
Europa nicht recht zur Geltung, weil die Welt wieder einmal von
den Kubanern in Unſicherheit gehalten wird. Zuerſt hieß es, daß
am 15. d. Mts. ein Erlaß zur Einſchränkung der Ernte auf
4 Millionen Tons herauskommen würde. Jetzt ſoll wieder der
Präſident Machado in einer Botſchaft an den Kongreß die An
nahme eines Geſetzes empfohlen haben, wonach die Zucker
produktion in Kuba künftig beſchränkt und nach den voraus-
ſichtlichen Bedürfniſſen des Weltmarktes bemeſſen werden ſoll.
Derartige Voranſchläge ſollen jeweils auf Grund der Konſum-
ſtatiſtiken aufgeſtellt werden.
Kaffee. Monaigſtatiſtik am r Septbr. 1927 nach G. Duuring Zoon, Rotterdam

927 1928

Vorräte in Europa 2512000 2449 000 Sackv Verein. Staaten 1257 000 16887 000e Rio 2282 000Santos 977000Bahia 96 000Total am 1. Auguſt 6064000
1. Jult 48142000 5 214000 4 378 000 5 650000

Hreis Santos Superior hWöoſs
Die Adlieferungen an den Konſum in Europa und den Vereinigten Staaten vetrugen:

1927 1926 1925 1924 1im Auguſt 1662900 1 v 000 1625 000 1662 000 1291 000 ad
Januar Aug. 13 918 000 15627 000 11 922 000 15 668 (00 I 909 000

v 300000 s Ir9000 u 050 000 3364 000 L 466 000Fuli/ Auguſt

1.8/ 1927 1./8. 1926 1.8. 1925Stocks im Innern von Sao Paulo 6289000 3098000 1 298000 Sack

In der Statiſtik iſt das ſtarke Anwachſen der vom Pauliſtaner
Verteidigungsinſtitut zurückgehaltenen Vorräte im Jnnern von
Sao Paulo, die diejenigen der beiden Vorjahre bereit um 2,2 bzw.
4 Millionen Sack überſteigen, bemerkenswert, und muß man ſich
unwillkürlich fragen, wie das Bild in einigen Monaten bzw. Ende
der Saiſon ausſehen wird, nachdem mit einer Santosernte von
ca. 15 Millionen Sack gegen ca. 924 Millionen Sack im Vorjahr zu
rechnen iſt. Unter dieſen Umſtänden iſt es denn auch zu verſtehen,
daß die auf der letzten Kaffee- Konferenz in Rio gefaßten Veſchlüſſe
bezügl. Feſtſetzung der Vorräte in den einzelnen Häfen keinen
größeren Eindruck an den Märkten gemacht haben. Ebenſo finden
die Meldungen über die glänzenden finanziellen Verhältniſſe des
Jnſtituts keinen rechten Glauben, weil die letzte kurzfpriſtige
Londoner Anleihe von 5 Millionen Pfund Sterling doch eigentlich
das Gegenteil beweiſt und verſchiedentlich als Notbehelf angeſehen
wird. Auch die Berichte über eine weſentlich ſchlechtere Ernte im
nächſten Jahre blieben ohne Beachtung, denn es iſt noch viel zu
früh, ſich irgend ein Urteil darüber zu bilden. Es hat ſomit den
Anſchein, als ob die Braſilianey mit der letzten Preisſteigerung
von ca. 8 Pfg. alles erreicht haben, was zu erreichen war. Schluß
notierung: Verk. bzw. Käufer Dez. 636 /63, März 61/61, Mai
603/650 Juli 5954 /609

Zinn. Monatsſtatiſtik.1927 Vormonat 1926 1928Ablieferungen an den Konſum 10140 989 8 845 TonJanuar Juli 78 67 418Verſchiffungen. 94 7 782W prz 77 154 67 656 78 274 7at Januar Juli
Vorrate am 1. Auguſt 14 444 15685 13 109 19 491 20390 156 295 Ton

388. 10.- 298. 295. 15.- 265 269. 195.- ch
ts

6 237 000 6 852 000

Preis in London
Preis in Newyork 6G3 655, 66 66 53 40

Die Abnahme der Vorräte um 641 Tons iſt nicht ſo groß
ausgefallen, wie erwartet. Trotzdem iſt die ſtatiſtiſche Entwicklung
weiter hauſſegünſtig, denn von der nun ſchon ſo lange ange
kündigten Produktionserhöhung iſt in den Verſchiffungen nichts
zu merken und der Konſum hält ſich trotz der toten Saiſon auf
guter Höhe. Preiſe ändern ſich aber nur wenig, weil angeſichts der
Unſicherheit das Jntereſſe fehlt. Schlußnot.: Verkäufer bzw.
Käufer Oktober 585/579, Dez. 578/574, Jan. 576/574, Febr. 576/574
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ne Halleſche Börſe Berliner BörſeHaLe, 13. September. Bei ſehr ruhigem Geſchäft war die Berlin, 13. September Die Meldun üma emw hie en über den bevor-Börſe heute etwas feſter. Von Bankaktien konnten Adca Proz. ſtehenden Vertrieb e künſtlichem Vrennſtoff durch die J. G.

ginnen Von Verwerksaktien waren Krügershall 3 Proz. höher, Farbeninduſtrie gaben ſchon dem inoffiziellen Vormuttags-
iebec Montan konnten ſogar 7 Prozent angiehen. Ammendorfer verkehr eine Anregung und führten bei Eröffnung der Börſe zu
Fapier waren angeboten, ohne daß ſich Käufer fanden. Von größeren Deckungskäufen der Spekulation. Der Farbenkurs konnte
Maſchinenwerten lagen Halle Maſchinen 1 Prozent niedriger, daher auf über 294 Prozent anziehen und gab mit dieſer Be
Lindner verloren ebenfalls Prozent. Von Spezialwerten er wegung den Hauptausſchlag für die Tendenz der übrigen Termin
hielten Gebr. Jentzſch Prozent mehr und Stadtmühle Alsleben werte, Die Hauptpapiere befeſtigten ſich um einige Prozente. Das
2 r äg Im Freiverkehr zeigte ſich Jntereſſe für Portland Geſchäft hatte einen lebhafteren Umfang als am Montag, doch
Saale, die Prozent anzogen. wurden faſt ausſchließlich nur Spezialwerte bevorzugt. Den Medio
4 I. 10. 18 9. 10 9. ſah man als erledigt an und befürchtete angeſichts der flüſſigen

ä, 1477 t u e Geld marktſitugtion keine Ueberraſchungen für den ZahlGew. u. Haled. 99. 0 Hall. Hagen, 16 169.- tag. Die Sätze wurden unverändert genannt, d. h. mit 4 6
t Be 70 Prozent für Tagesgeld, mit 724——835 Prozent für Monatsgeld“

Bee u 228 76 und mit ca. 626 Prozent und darüber für Warenwechſel. Jm
Mansteld 122 25 123. 0 Gebr. Jentered 79 766006 Deviſenverkehr befeſtigte ſich die Reichsmark gegen

alter 1950 B. 120, B. Newhork leicht auf 4,2045. Widerſtandsfähig notierten inter
wer i i 6 GJetr. war 50 national Oslo und Madrid, die übrigen europäiſchen Valuten lagen

n c e e eOrolw. ke so G 160.- Fester 57 60 2 67 Getreide und Produkte
h e e r 7 Halle, 18. Septbr. (Amtliche Notierungen.) Weizen 258-—68,Elgenw, Brann. 22 82. Zoet. R. alſo 87 47. ruhig; Roggen 252—58, feſt; Braugerſte 255——83, ruhig; Winter
ger e 66606 6080 G gerſte 220-25 feſt; Futtergerſte 210--220 ruhig Hafer 20--22,

in. x ruhig; Mais 193, ruhig; Viktorigerbſen 46—48, feſt; FuttererbſenJm Freiverkehr notierten: Bühring 25 G., Portland Saale 91. 23, ruhig; Wei ie 14—145, ſtetig; je 1434 bii Cueſar e G Czarnowang 40 6 „ruhig; Weizenkleie 14 ſtetig; Roggenkleie 14 bisr oretz 9 G., Cz ö 1524, ruhig; Malzkeime 14—-145, ruhig; Trockenſchnitzel 11 bis
Leipziger Börſe 1135, ruhig14 ſ12 9. 13. 9.ſ12. 9. Berlin, 18. September. Obwohl ſich das Jnlandsangebot von

Ala 1427 143,5 Fiano Zimm. 1600 1010 Brotgetreide in Waggon und Kahnware in verhältnismäßig
B--. 1840 134,5 Loz. Spitees 1160 ne engen Grenzen hält und keineswegs dringend iſt, waren die

m 27 z 5 Tor ieo 144 1424.0 Preiſe ſowohl für prompte Ware als auch auf Lieferung rück
c M a 27 m 121.0 121.0 gängig, und zwar in der Hauptſache unter dem Eindruck der
Ghemn. Spinvo 93 60 93.50 H. 50. kanadiſchen Ernteſchätzung, die die vorige amtliche um etwa
Zimmermann Obemn. n Eansteld 1290 1230 100 Millionen Puſhels übertrifft und nur verhältnismäßig wenig

Rolork u en Zu hinter der Rekordernte von 1923 zurückbleibt. Liverpool hatte
er 77 77.2 Du. beane. Ned 55. 50.- Auf die Veröffentlichung dieſes Berichtes gleichfalls, allerdings
h 85. 86. Fordd. Wolle 1635 1686 mit einem erheblich ſchärferen Preisrückgang reagiert. Hier hält

C ken c r das ziemlich günſtige Wetter die Landwirtſchaft mit der Kar-Falk 1180 1180 Futter e e toffelernte auf, ſo daß ſie mit den Druſcharbeiten nur wenig vor
Furb. i r 1060 u 80 Prento 1630 1640 wärts kommt. Roggen iſt ſo ſpärlich angeboten, daß die Mühlen

Ca v auch. Walther i Schwierigkeiten bei der Beſchaffung des notwendigen Materials
r r r He2 Zoexr z. 0 de aber trotzdem ſenkte ſich der Preisſtand um etwa 2 Mark,
Gormanis Chemn. i i Sache. Wert 1170 117.0 a die Unternehmungsluſt entſchieden vorſichtiger geworden iſt
Gl-uz Lucker J c und auch das Mehlgeſchäft nachgelaſſen hat. Weizen- undnen n 7 c v a zonſo e Roggenmehl waren um etwa 25 Pfennig billiger offeriert, die

Chems. a re 9 c g. rn Hafer iſt in feinerenoetzer 11-- Scodr ualitäten befeſtigt, während die abfallenden ſchwer unterzu-S m B. S 1522 1732 bringen ſind. Gerſte liegt ruhig, ebenſo Mais.
o v. Dittel a. Kr. 7477 Berlin, 18 September 1927 r 100 i 13. 9. 12. 9.Köllmann 72 r 54 J 1000 Kilo 7 18. 9. Wehenwer o 23.75-—87.25 24.00 i. vo

h x Téd ſo ornad. 7 77 etgen, märt. 257.0- 261.01 259- 263 Roggenmehl 32.75- 94.75 32. 90 34. 90r. 77. z 3555 W do. Sept. 276,60 276,50 Weigentleie 165 25 15.60r. Auto U. W. 119.5 11965 do. Ott. 274.60 276.25 Roggenkleie 16.25 15.25S mgsarp t 25 do. Dez 278 265 276,756 ad 1000 Kilo 800.0- 310.01 295 506t. Sehxkeudits 1810 181,0 Prebins A 210.0 2100 oggen, märt. 247.0 260. 248.0- 261. o Seinſagt
do. Sept. 268.50 260.- Kittorigerbſen 46.00-52.00 46. 00 62, 00

Leipzig, 13. Septbr. (Freiverkehr.) Kammgarn Silberſtr, 102, d 252 r u rLehy Arnſtadt 24,5, Plantecktor Apag 831, Polack Gummi 90, Wolf Sommergerſte 220.0- 266.0 220.0 266.0 nſ“ e
Buckau 52, Zörbig Bank 86. Tendenz ruhig. Wintergerſte 210.0--217.0210.0- 217. Uderdohnen 22,00 23,(028. 00-- 23. 00

Haſer, mäet. 190,0-208.01 189- 206 Wigen v. 00 34.00 22. 00 24. 00

Berliner HeriſenKurſe. S Frr n via 15. o e hoTelegraphisohe Auezablongen, an 13. 9. 12 9. do. Dez. 210. Serorege, neue

h e t e e nue re anne re 7 7 2.6u Tr Pon. i t e t Se m Sana 9 n o 00 00e erope i Pfund D r v 433 weiße, 1 Ztr. ſaneſeinogen 22.60 28,0 268
e Tor i Honar 7 a a a208 Magdeburg, 18. Sept. Weizen ſtetig; Roggen 12,40 bisſie e amoiro T 422 2 12,50 ſtetig; Sommergerſte 12,25--18,-— ſtill; Wintergerſte 11,10
Am ieräam 20 Gulden J 108 67 I bis 11,20 ſtetig; Hafer 10,25--10,50 feſtſtehend; Mais 9,70 ruhig;
athen Draebhmen 10 158 d Vikorigerbſen 24—-26 ſtetig; (alles 50 Kilogramm netto frei
8227 1 3352 z S u. u 80 8152 Nagdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen von
Helsivgfors 100 finn. A. o 106-2 10482 10603 300 Zentnern). Weizenmehl 37,50-88,50 ruhig; (feinſtes über
Na ren i re 7 32 7e6 Notiz); Roggenmehl 34,25-85,25 ſtetig; feinſtes über Notiz
Kopenhagen I Kronen 112495 1126611943 11255 (100 Kilogramm einſchl. Sack). Weigenkleie 7,50--7,75) ſtetig;
Tiesabon Esoudos 8 30,56 20,60 20,63 20,67 RoggenkeieOslo 100 Kronen 9 11109 111.20 110.92 111.14i e 3 e es Haus i Zucker.e100 Fronten 6115 51. v1 es NMagdeburg, 13. September. (Weißzucker.) Preis für
Bulgarien 1272 70 a a r. Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilo
r än 100 er 7 u un u es gramm brutto für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und
Oeseterreien abgset. 100 Sehilling 632 es 50 u 59216 u 885 Umgebung bei Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene
Budapest 100 Pengo 0 78,47 73.61 78.47 78,61 Melis bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 28, zweite

ht.— twwnSuur7 çv“tttd.dà.v7v”7skkhmwwonmmàaàarnuwuwoeooa wen mmuçnunowungxno ne

fte Okt.Dez. 2654. Tendenz: ruhig. Terminpreiſe iS September 16,40--15,20, Sitober 15,05--14,95, SRbrengd

14,85--14,75, Dezember 14,85-—-14,75, Okt.-Dez. 14,95--14,85
JanuarMärz 15,10-15,00, Mai 15,45-—15,40, Juni 15,50 1545
Juli 15,60——15,50, Auguſt 15,70-—15,60. Tendenz: ſtetig.

Butter LeiBerlin, 13. Septbr. 1. Qualität 1.88, 2, Qualität 1.70, Ab, Di
fallende Qualität 1.56. Tendenz: ſehr feſt. rſtan

Perſon
Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 12. Septtr, etgebe

(Nitgeteilt von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle Köpfer
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel in Vaum,
wolle, nordamerikaniſche Baumwolle, Baſis middlings, nichtz ſonen
unter low middling nach den Bedingungen des Vereins. Pren nahe
für ein engliſches Pfund (1Ib.) in Dollarcents netto Kaſſe: L
1 Uhr: Januar 2424 Brief, 24,17 Geld; März 24,44 Vrief, ſchlie
2446 Gelb; Mai 2455 Brief 2450 Seld; Jult 2438 Srie
24,25 Geld; Oktober 28,88 Brief, 28,82 Geld; Dezember 24,15 Brief u den
24,08 Geld. Tendenz: a ſtetig. Schl u ß: Januar 28,45 Brief verſchn23,40 Geld; März Brief, 28,58 Geld; Mai 28,72 re nungs!
23,69 Geld; Fuli 28,48 rig 28,88 Geld; Oktober 28,26 Vrie, und zu
28,25 Geld; Dezember 28,42 Brief, 28,89 Geld. Tendenz: flauer. Vauſai
13. September Eröffnung: Januar 22,90 Brief, 22,84 Geld öffentl
März 28,02 Brief, 22,98 Geld; Mai 22,97 Brief, 2284 Geld; Jun I das W
22,90 Brief, Geld; Oktober 22,74 Brief, 22,67 Geld; Dezember zu e
22,90 Brief, 22,80 Geld. Tendenz: ſchwach. uusdrr

Metalle L
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutschlend für 100 Klio

tlektrotyt- 18. 9 12 9 Or. H- Alum. 13. 9. 12. 9,
kupter 126,26 126.26 i. WalzdraniOrſg -Honen- od, Drahtb.Rohaink 99 314 214im it Verk., 7 2 Reinnickel (86Reme k. Plat- dis 99 840 800 340-860ten- Zink 49.90-0. 00c0, 00--6050 Antimon (R. 90--90 88

Orig.-Hünen- Silber i. Barr.,Alumin. in ca. 900 jemF. o. Dr. 230 210 für R 76.70--77.70]76.75 76.00
We

Amerſkanisehr Bürsenverient den Jo
Funkdienst) im JaNew Vor 12. 9. 10. 9 Oslo (100 Kr.) 26.43 2697 e

J ägliches Geld 892 9 Kopenhagen (100Kr.) 26.77 26.7 über dLondon (Cable Trsf.) 486.21 4.86 Prag 400 Kr.) 2.965 über de
Tage) 481,87 481 Wien (100 14.10 14.10

Parls (100 Fres.) 3.92.06 3.92 Budapest (1(0 Kr.) 17.50 17Brüsse (100 Fres, 1992 13.99 Belgrad i DiRom (100 Lire) 6.49 6.44 Athen 1.885 1532Madrid (I00 Peseta) 16,8992 1687 Japan 47.06 (7.13ßern 10 Fres. 0 19.2854 19.28 Buenos Aires 42,70 4270
Amseterdam (100 FI.) 40.07 40107 Rio de Janeiro 11.86 11.8 Die
Stockholm (100 Kr.) 26,87 36,86 Berlin 23.79 28.76
sllver, ausländisehes 56.50 56.25 Talg, „Extra“ loko Der
Kaftee, Sant. Nr.4 Ioko 17.12 Baumwolleastöl, ſoko 11,- u der KKRio Nr. 7 js e 2 September I. II r KroSHeptemer 12.456 Oktober 10.92 113 allemDezember 11.97 S Potrolenn I Casce 16.15 1615

Januar 11.25 in Tanks 13.76 12.75 worden.
März 11.74 Stand white 1.22 12Mai 11.67/ Pennsylv.-Rohöl 2.25--2. 66 225 260 wenn

Bauwwotle, loko 21.96 268.80 Zuoker, Zentrif- 1. OktolSoept- 21.64 2u 650 September 8.18Oktober 21.70 22 62 Dezember B. Alle AnNovember 21.82 22.68 Jauuar 3.06 oDezember 22.04 22.93 März 2.1 müſſenJanuar 22.10 22.97 Kanteohuk, ürst, loxko 32.8/ 8867 werdenMärz 22 25 28.16 s smoked 33.75 3375Mai 2266 23.20 erpentin bö.0 669 EinJuli 22.24 2366 BSarannah-Terpentin 60. 60.-Baum wollzufuhren. New Orleans Baumwolle, Arbeitsl
Atl. u. Golfhäfen 61 000 46 000 loko 21.60 220 Kraft tkiektr-Kupter, loko 13.25 18 25 Weisen, Red- Winter

Jan. Mürz 48.25 18.6 neue Ernte, loko 142.12 1424 zur Ern
Zinn, loko 69.63 68.12 Hard- Winter loko 144.2 145,87be z 52 Nais, loko Ics, 12 10620 einen Av s u 7.00 6 äieen 21.1 2122 ehl, wheat olar 6,50 7.00 6. 50--7.00 trägen b
Woiaablech d. 6.60 Getreidefracht nach 19278essemer Btanl England 26—3.0 h 26-8.0 h 7 au
Sobmalz pr. Western 168.90 14. n. d. Kontinent 14 ets. 14 ou träge

Chieago /2. 9. 9. enmsals per Oktober 18.10 aber na
Weisen per Septemberl30.12 180.87 n Januar 13.62 i

Dezember 1834. 126.12 üippen Sept. 42.26
März 10762 1387 Httober 12.35nis September 96.12 99,60 Januar 1285S 42. nMärz 100.36 104 sehweoine, leichte
September 44.87 niedrigster Preis 1090
Dezember 47.76 47.76 höchster Preis 12.9)März v 60,6 saehwere, niedr. Preis 10.00
Dezember 97.12 96.37 seohnweinesutuhren
März 101.13 102.36 in Ohiecago 28 000 die ReicSeumais Sept. 15.12 im Westen 75 00d ſich um

Reichs ge

berechtig

Eigene Funkmeldung. Borlineor Börso vom 13. September 1927.
bedeutet exkl. Dividende.)

Ohne Gewähr für Hörtehlen J re
einbuße
aber he
darauf,

Ablösung Neudes,
62 Dt. W. Aol. 23-24
45 Diseb.
65 Andalter Roggen
95 Bk. Gold We

5e Deutscher Zucker
10 Laseh. Roggen
59 do. do.165 Pr. Otr. Bd. Gd.

Kali65 Preu
52 do.105 Prv. Sachs Id. G.
95 do.55 do. ld. Roggen
55 Roggenrent.

52z Thür. Kirech. Roge-
65 Zueckerkredit

Oesterr. St. 1

4 do.do. Kronenr.42
45 Turk.
4 do.45 do. o.45 Zolloblig. 1911
Tärkenlose
424 Ung. St. R. 18

49 do. Kronenr.
59 Mexikaner abg.
49 do. ab.Baltimore
Canada Eb
Sebantun
Eiektr. Hochb. Zertit.
Hapag
HRambg. Sud
Hansa Dampf
Nordd. Lloyd
ver, Elhdeehiftahbre

zug Dt. Kreditanstalt
Bank elektr. Werte
Barmer v.

Berliner Handelzges.
Commers Privatbank
Darmstädter National
Deutsche Bank

do. Ueberree
Diekonto-Command.

Ablösungsschuld 1

do. n
Sechuteg.

Roggen

do.

1-11
2.18

1-2

Goldrte.

Admin.
d. 1

II

104.7

Dresdner Bank 160.5
Gothaer Grundered. 148.0
Halle Bankverein 137. b
Hildesh. Bank 129.5
NMitt. Creditbank 338.0
Oesterr. Credit 38.87Reichsbank 172.5
Wiener Bankv. 17.75

Engelhbarät 209.0Schulthbeib 412.0
Dortm. Aktien 389.0
do. Union 279.5Leipz. Riebeck 145.0Reichelbrän 320.0

Acecumulator 162.5
Adler Portl. 148.0Adler-Opph. 148.0
Adlerhütte
Adlerwerke 114.0
Alexaoderw. 2.25
A. E. G. 180.6Alsen Portl. 289.0Ammendork, 255.0
Anglo-Guano 100.0
Anh. Kohlen 108.2
Annener Gub
Aschaffendurg 197.6
Augsb. Nrub. 140.0

Bachmann 217.0Baleke NMaseh. 123.0

r 46.50Baroper Walt
Basa t A. G. 94.Bautzo. Tuch 68.75
Bayr. OCellul. 61.50o. Spiegel. 52. 12
I. P. Bemberg 75.0
Bendix Holh 38.87
Berg Eveking 87.Berger Tiefd. 800.2
Bergmann El. 187.2
Berl. Gup. H. 347.0do. Rolre. 93 60
äo. Karlsr. 1 86.do. NMasch. 1383.0

Berthold NMess. 114.5Bingwerke
Bocdum Gas S
Braunk. Brik. 187.0
Brnschw. Kohle Sdo. Jute 126.0322 Po euse eBoe 2 K. 86. bVByk Gulden163.7

S. i

Dynamit Nob.

Eekert NMaseh.

gen. F.

Grusehbw. Text

Hackethal! Dr.

70.75

sS S

es

Peter Oslon
Phönix

erkannte

171.5 171.0 Poppe- Wirth 88.50 83, Telefon Berl. 87.76 6840
82.50 62. 50 Preetowerkeo Tale Elsen

S
u KggehwalterRiein. Braun, 7 c do. les e
168.2 162.9 do. Siahl. 1910 157.2 Tittel- Krüger
2900 286.0 Rh. W. Riexe. i85.0 162.0 h u82. 78.765 o. 1604 100.0 A. G.11o.o] 110.0 100.7 107.0

mer Monte 1728 Vnlon 80.-nie e e121.0 121.0 n aiis.s 116.5 0 7 egr Pap. 33 xu er.v

e h Souun 15171.6 168.7 a do. Jute 96.60122.0 123.7 do. Mark. T. 66.00 GSachsenwerkx 117.2 do. Sehah 777 n22 77 Gr 1b6.0 166.0 o. Ziadiw, 12
127.0] 127.0 do. Th. 197.0 106.0 Vogtl. 90,160.0 160.0 Salzdetfurth 241.7 243.0 g. Spitzen 84.
1 10.7. Sangerhb. K. 147.0 145.0 90.206.0 360 en I 166.0 Voigt Hafer 2180 i216.0 216.0 Sazonis Prtl, 129.7 130.5 Vorwarie z2.2
11e.0 115.5 Sebeidemand., 256. 26.d. 250.0 Wandorer 356.0 382-- 32.60 Sehles. Bg. 135.0 124,6 Warstein Gr. 1649178.6 179.0 o. CGeliul, 156.6 Waeser 138.is7.0 186 do. i. A Verelis- Räbner s134.0 734.2) o. E. D 170.6 169.0 Werneheusren 2517140.0 1250 eigen Venred. elg. 1855
67. 68. do. Foril. 201.0 210.0 Wenrel PForr. r150.0 152.0 o. Text 100.0 100.0 W in u. ui o Wenn Bez. un
112.0 113.2 875.5 367.0 o. Eigen 75169.7 169.0 Sehuerert KTi. 197.2 196.0] o. KLapfer

et2 9.ien. a 165.0 h e d. i46.2Slemens O 166.6 1bo Wiener Net. uo. 96. alte 255.0 395.8 Fieten Ous da. 50103.8 102.2 Wolf Uased. rins an. enn m3940 Stott. F l Wurz. Kunot v
Stoek Co. 74.25 74. 148.0112.0 119.0 ö0. Zeltz100.1 109. Ztob e Zellstoff- Ver. 22

ine in 224.0 229.633 z22 ieona. 8p. 266.5 280.0 7
139.7 1300 7uer. 116.9 118.7 De. Ogtatrika u
162.9 160.5 124. 124.7 8900
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